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Aas Aeulfchlham in Ungarn.
Wenn man nach vor zwei, drei Jahren vom Deutschlhum 

in Ungarn sprach, so durfte man mit einigem Recht darunter 
nicht viel mehr als die 220.000 Sicbenbürger Sachsen ver­
stehen, und so gab's denn auch in Oesterreich gar manchen 
großen und kleinen Realpolitiker, der da meinte, cs lohne sich 
kaum, wegen diesem knappen Biertclinilliönchen Deutschen, wenn's 
ihnen schlecht ging, sich die Gemnthsruhe stören zu lassen. 
Und so hörte man den» von Zeit zu Zeit ihre Klagen mit be­
dauerndem Achselzucken, besser, man hörte, um sich sein nation­
ales Gewissen nicht beunruhigen zu lasse», am liebsten gar nicht 
hin und ließ sich — wir kennen recht böse Beispiele! lieber 
von einem wohlfeilen Bndapestcr Jnformakionsburcan schöne 
Artikel senden, in denen von der wachsenden Zufriedenheit des 
ungarländischcn Deutschthums einerseits und von der mächtigen 
Assimilationskraft der Magyaren andererseits blaue Wunder er­
zählt wurden. Wen cs nach solchen Artikeln gelüstet, der wende 
sich nur vertrauensvoll an das ungarische Ministerium des 
Innern, dessen Scctivn für „Rationalitäten" nur des Scheines 
halber aufgelöst ist, weil die Jnformationsgcschäsle auch ohne 
dies prompt besorgt werden, oder an die Verwaltung des D is­
positionsfonds, der für diese Art Repräsentationskosten auszu­
kommen hat.

Heute ist das ganz anders. Richt etwa mit der „ I n ­
formation", bewahre! Diese wird heule schwunghafter den» je 
betrieben — aber heute handelt es sich in Ungarn nicht blos 
um die Deutschen in Siebenbürgen, sondern auch die Deutschen 
in Südungarn, der urkräftigc Schlag der Banaler Schwaben, 
sangen an, sich zu regen und ihrem Bedürfnis Ausdruck zu 
geben, Deutsche zu bleiben. Welch ein Gezeter gab es da, als 
die Stadlvertrelung von klugarisch-Weißkirchen erklärte, sic wolle 
ihren deutsche» Ortsnamen behalten! Und sie that doch nichts 
Anderes, als das; sie von ihrem gesetzlich ihr zustehenden Recht 
Gebrauch machte. Wenn ferner,» t wser und jener Dorfgemeinde 
des BattaieS — wieder nur im Sinne des Gesetzes — be­
schlossen wird, cs möge auch die deutsche Sprache Protollsprache 
sein, da schallt das in Ungarn bereits stark abgenützte Wort 
„Balcrlandsverrath!" von allen Enden, denn man kann sich 
von dem liebgewordenen Gedanken noch immer nicht losmachen, 
das die zwei Millionen Deutsche als rechter Kulturdünger 
magyarisches Eigenthum seien, womit dem etwas ausgenützten, 
nationalen Loden neue Kraft zugeführt und seine Ertragsfähig­
keit bedeutend gesteigert würde.

Solche Erscheinungen deuten aber vom deutschen Stand­
punkte betrachtet, auf das nahe Erwachen eines frischen Lebens, 
auf das Wiedcrcrwachen deutschen Rationalgefühls in jenen 
zwei Millionen Deutschen, deren Kulturarbeit das stand Ungarn 
so unendlich viel zu verdanken hat und, will's Gott, noch mehr 
zu verdanken haben wi rd.  Denn nicht nur die Deutschen in 
Südungarn müssen geweckt werden, sondern auch die im Westen 
des standes, die um Oedenburg und Preßburg, und endlich ist 
es nicht so undenkbar, daß auch die „Zipser Sachsen" im 
Norden des standes, oder wenigstens ein ansehnlicher Theil der­
selben, gerettet werden können. Wer hätte noch vor einem Jahre 
gehasst, daß die Preßbnrger und Oedenburger für ihr deutsches 
Theater einstehen, sich die deutsche Verhandlungssprache (neben 
der magyarischen) in der Skadtvcrtretung gegen kecke Uebergriffe 
vertheidiget, würden, und wer kann wissen, welche reichen Früchte 
der magyarische Chauvinismus noch zeitigen wird, der natur­
gemäß in seinen Ansprüchen immer weiter greift. und immer 
heftiger provozirt und immer mehr — in seiner Unersättlichkeit 
erkannt wird!

Damit aber dies stille Fener nationalen Erwachens stetig 
genährt werde, ist zunächst eine aus dem Volke herauswachsende 
und mit ihm in enger Fühlung bleibende deutsche Presse noth­
wendig. Die Siebenbiirgcr Sachsen haben ihre Kampforgane, 
die zwar einen schweren Existenzkampf zu führen haben, immer­
hin aber durch die Opferwilligkeik ihrer Mitarbeiter gesichert 
sind. Wieder ihre eigenen Bedürfnisse haben die Banaler Schwaben. 
Ihrer nationalen Erweckung dienen schon seit einer Reihe von 
Jahren zwei Wochenblätter (das „Ungarisch-Wcißkirchncr Volks- 
blatt" und die „Groß-Kikindacr-Zcitung"); sollen sich aber die 
Schwaben Südungarns auch politisch emanzipiren, das heißt 
im Rahmen des ungarischen Staates und auf dem gesetzlichen 
9 ;'den politisch national organisircn, um so als selbstbewusste 
ckt, national disziplinirte Deutsche ihrem ungarischen Vater- 
lande erst recht die besten Dienste z» leisten, so bedürfen sie 
eines politische» Tagblattcs. Und ein solches ist noch Ende des 
vorigen Jahres in Tcmcsvar gegründet worden. Das Blatt 
(„Deutsches Tagblalt ftir Ungarn") hat nicht viel versprochen, 
dagegen um so mehr gehalten. Der beste Beweis dafür: die 
grimmige Anfeindung, die es von Seiten der höheren „Patrioten"

erfährt. I n  Temesvar selbst und in der Umgebung wird cs 
sehr gerne gelesen, aber vorläufig meist nur — geheim. In  den 
Gast- und Kaffeehäusern liegt es nicht auf, aber der Kellner 
— hat cs in der Tasche und gibt es auf Verlangen heraus. 
'Roch fürchtet man den Terroismus der Magyaronen, die be­
sonders in den Städten am besten gedeihen, aber mit der nöthi­
gen Ausdauer wird man schon auch diese Schwierigkeiten über­
winden. Der Schwab ist ja zäh von Natur.

Der furchtbarste Vorwurf, den man gegen diese erwachen­
den „Pangcrmanen" (!) erhebt, lautet: „ Ih r  laßt Euch ans
Deutsch l and subventioniren". Run unlängst erschien im 
„Magyarorszag" dem gegenwärtig regierungsfähigsten Achtund-- 
vierzigcrblatt, eine ganze Flnth von Artikeln, in denen vor der 
angeblich aus Siebenbürgen importirten „germanischen Gefahr 
in Südungarn" in höchst beweglichen Worten gewarnt wurde, 
so daß dann ein Kenner der Verhältnisse in demselben Blatte 
aus sehr naheliegenden Gründen auf das Entschiedenste abwiegelte, 
man solle über die Sache gar nicht schreiben, das könne nur 
schaden je. In  jenen Artikel» stand it. A. auch das böse „Deutsche 
Tagblatt für Ungarn", das man, Gott sei's geklagt, bedenklich 
gern lese, wenn auch nur im Geheimen, gehöre „a u et)"» zu 
den aus Deutschland unterstützten Blättern und verrathe darum 
das liebe Vaterland ebenso fleißig, wie die ruchlosen sieben- 
bürgischen Blätter. Die gründlich fehlgehende Vermuthung des 
magyarischen Blattes sollte uns doch ei nen Gedanken nahe­
bringen : sollte cs zu viel verlangt sein, wenn man wirklich er­
wartete, daß das mackere Temesvarcr deutsche Blatt, das gegen­
wärtig und für alle Zukunft in Ungarn geradezu eine Mission 
zu erfüllen hat, in Oesterreich einig' hundert Abnehmer finde V 
Das Blatt verdient eine solche Unterstützung, und zwar auch 
im wohlverstandenen Interesse Ungarns. An den Deutschen, 
denen ihr Bolkslhtnu feil ist, hat der Staat wenig verläßliche 
Bürger; sie werden auch dem Vaterland die Treue leichteren 
Herzens brechen als -enksche M ü rtfi, in ld'nen da* Bnvttßifeln 
der Pflicht -gegen Votfstl) ;:;i und Vaterland stets lebendig erhal­
ten wird. Und die Deutschen in Oesterreich — sollten sie kein 
Interesse an der Erhaltung von zwei Millionen Stammes­
brüdern im benachbarten Ungarn haben? Sollten sie nicht? — 
Dom was reden wir von „Interesse"; das ist ein schales, ein 
kaltes, ein herzloses Wort. Wir wollen und mir dürfen auch 
an diesem Ort von stammesbrüderlichcr Rebe sprechen; auf sie 
haben die Deutschen in Ungarn Anspruch, und sie soll ihnen 
gezeigt werden, wo uno wie cs nur möglich ist — in Worten 
und in Werken. Natürlich ohne daß dabei internationale Ver­
pflichtungen verletzt werden, ohne daß dabei gegen den inter­
nationalen Takt verstoßen würde. Unsere Liebe behütet uns da­
vor, die wir unseren Brüdern in dem Sande Ungarn, dem wir 
staalspolitisch so nahe verbunden sind und das wir stark und einig 
wissen möchten gegen die slavische Flnth, die rings der Karpathen 
hochragende Bergwände umbrandct. Diesem Wall an Europas 
Südosteckc wünschen mir nicht nur als Deutsche, wir wünschen 
dem schönen Lande auch als Ve r bünde t e  — ei 11 starkcs 
Deutscht  hum!

Ans Windhosen sind Umgebung
** Verlobung. Her r Ka r l Schwan  dl, f. ». k Haupt­

mann in Komorn, Sah» des hiesigen Privaten Herrn Schwandl, 
hat sich mit Fräulein Loui se Bant  n u r, Tochter des hiesigen 
Senscngcwcrkebesitzers Herrn Johann Bammer, verlobt.

** T o d e s fa ll.  Am 10. Mai verschied .in Czentovitz 
die Müller des hiesigen k. k Gerichts-Adjunctcn, Herrn 
Dr. Nikolaus Zurkän, Frau I  o e Z u r k a n, die Gemahlin 
des ehemaligen Alterspräsidenten des Rcichörathes und Consistorial- 
ralhcs, Herrn Dr. Johann Zurkän.

"  Abbsthalbahn. Herr Ludwi g  Prasch, Frech. 
Alb. v. Rvthschild'scher Giiterdireetor, wurde bei der am 24. Alai 
d. I .  einberufenen dritten ordentlichen Generalversammlung der 
Aktionäre der Mbsthalbahn als Mitglied des Verwaltungsralhes 
gewählt.

** D er Jah rtag  der Zimmerlente findet Sonn­
tag, den 2. Juni im Gesellcnvcrciushausc statt, wobei die 
städtische Musikkapelle ihre lustigen Tanzwcisen ertönen lassen 
wird und ein tanzlustiges Publikum, sowie Zuhörer freundlichst 
geladen sind. Kirchcnzug mit halb 8 Uhr vormittags.

** Zu r kommenden Saison. Immer höher steigt 
die Sonne und immer intensiver empfinden 'Menschen und 
Thiere ihre versengende Kraft. Wir, denen das gütige Schicksal 
eine Scholle Landes zum Wohnsitze angewiesen hat, die zu den 
schönst gelegenen Fleckchen unseres Vaterlandes gehört, wissen 
nicht soviel zu erzählen von den Plagen, welche die Großstadt

mit ihrer unerträglichen Hitze in der heißen Jahreszeit im Ge­
folge hat. Wir genießen in vollen Zügen, was sich der Groß­
städter manchmal nur unter großen Opfern vergönnen kann. 
So kommt denn auch heuer wieder die Zeit heran, wo unsere 
Stadt der Rendczvousort Hunderter liebwerter Sommergäste 
aus allen Kronländern der stNonardstc werden wird. Von Jahr 
zu Jahr hebt sich die Frequenz, und ausgehend von dem rich­
tigen Grundsätze, daß die innere Ausgestaltung der Stadt in 
einem halbwegs richtigen Verhältnisse zu der sie umgebenden 
prächtigen Natur stehen muß, hat die Gemeindevertretung, welche 
in dem Aufblühen Waidhofcns als Sommerfrische und Curort 
die einzig sichere Gewähr für das fernere Wohl der Orts­
insassen »blickt, alles darangesetzt, der Stadt einen modernen 
Anstrich zu geben. Jeder Fremde, der unsere Stadt betritt, 
wird zwar entzückt sein über den noch an das Mittelalter ge­
mahnenden Baustil, der noch den Grundcharakter unserer 
Häuser bildet, würde sich aber höflich bedanken, wenn ihre Ein­
richtungen in sanitärer und anderer Beziehung noch mittelalter­
lich angcbaucht wären. Waidhofen ist modern kanalisiert, besitzt 
eine Wasserleitung und seit heuer durch die Errichtung des 
Jubiläums-Elektricitütswerkes eine Stadtbeleuchtung, um die 
uns die hervorragendsten Orte beneiden können. Durch die Ein­
führung des elektrischen Lichtes ist aber eine förmliche Umwälzung 
in den bestehenden Privatquartieren, noch mehr aber, und dies 
gewiß zur Freude der Sommergäste, auch in den Gasthösen 
vor sich gegangen. Die Gärten und Locale unserer Gasthöfe 
sind durchwegs prächtig beleuchtet und haben auch vielfach in 
ihrem Innern mannigfache Verschönerungen erfahren. Allen 
voran hat sich Waidhofens erstes und größtes Etablissement, 
das Hotel „zum goldenen Löwen" vollständig verjüngt. Die 
Gastlocale, der prächtige Garten, der im Sommer täglich 
Hunderten von Gästen schattigen, kühlen Aufenthalt bietet, sind 
reich beleuchtet und werden nebst dein vergrößerten Saale ge­
wiß wieder die alte Anziehungskraft auf die Fremden ausüben. 
HierhammerS „goldener Pflug" ein altrenvmierter, vorzüglicher 
Gasthof, Hauptabsteigcquartier der Reisenden, ist mit seinen 
beiden Extrazimmern zu einem wahren Schmuckkästchen umge­
wandelt worden. Sein Besitzer hat es sich viel Geld kosten 
lassen, sein Heim so einladend einzurichten. Wer bei schlechtem 
Wetter, oder bei sengendem Sonnenbrände Unterkunft sucht, 
der flüchte beruhigt in die „goldenen Pflua-Stuben"; er wird 
bei einem vorzüglichen Pilsnerstoffe Trost und Beruhigung 
finden. Im  klebrigen ist ja auch der „Schanigarten", auf dem 
allerdings der Fluch eines Durchgangsservitutes ruht, von den 
Todten auferstanden, und wird an warmen Abenden die alten 
Pilsnerbeißcr zu feuchtfröhlichem Thun vereinen. Aber auch 
Herr Barten stein, der aus dem alten Gasthos „zum Reichs­
apfel" ein mit großem Comfort eingerichtetes Hotel errichtet hat,
ist hinter seinen Berafscollegeu nicht zurückgeblieben. Sein 
prächtiger Garten, der geräumige Gartensalon und seine Extra­
zimmer verdienen besonders hervorgehoben zu werden. Sein 
vorzügliches „Wieselburger" und sein Münchner „Rizzibräu" 
werden gewiß allgemeinen Anklang finden. Aber auch eines 
modern eingerichteten Caffeehauses und mit ihm eines als vor­
züglich anerkannten Hotels erfreut sich unsere Stadt. Am 
oberen Ende des mttercn Stadtplatzcs steht cs in seiner impo­
nierenden Ausdehnung, und „Hotel u. Caffee Jnsühr"  ist es 
genannt. Wo es etwas zu erneuern gibt, da ist Herr Jnsühr 
der Ersten einer. Er war seiner Zeit so weit vorausgeeilt, daß 
er schon für elektrische Beleuchtung eingerichtet war, als noch 
niemand an die Einführung der elektrischen Beleuchtung dachte. 
Und wirklich nett hat er seinen Garten, Gartensalon und 
Caffcehaus herausstaffiert. Daß Mama Jnsühr aber auch da« 
Küchensccpter ordentlich zu führen weiß, davon zeigt die Fre­
quenz seitens der Sommergäste. Die Gasthofbesitzer Holzbauer, 
Melzer, Nagel Josef und 'Nagel Ignaz, Kerschbaumer, Hilbert 
und Aigner, auch sie sind nicht zurückgeblieben und haben ihte 
Locale entsprechend verschönert; auch sie werden sich, ihrem 
alten Renommö entsprechen, eines guten Besuches erfreuen. Es 
wäre nur zu wünschen, daß die heurige Saison in doppelter 
Beziehung eine gute würde: Für die P. T. Sommergäste durch 
gutes, schönes Wetter, für unsere Gasthosbesitzer insgesammt 
aber durch ein flottes, gutes Geschäft.

** Deutscher Volksverein für Waidhofen 
a. d. Ajbbs und Nmqcbnng. Wie wir bereits mit­
theilten, findet am Sonntag, den 2. Juni nachmittags halb 3 
Uhr im Garten oder Gartensaale des Hotels zum goldenen 
Löwen eine, allen deutschen Volksgenossen frei zugängliche Ver­
sammlung statt, bei welcher die Herren Reichsrathsabgevrdneten 
Wilhelm Voelkl und Rudolf Berger über die gegenwärtige 
politische und wirthschaftlichc Lage sprechen werden.

Landcsverbandsschicßen in W aidhofen a. 
d. ?fbbs. Rasch und zielbewußt schreiten die Vorbereitungen
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für das in die Zeit vom 9 bis 16. Juni in Waidhofen a. d. 
Abbs stattfindende II. niederoslerreiche Landesverbandsschießen 
vorwärts. Emsig wird am Schicßstande gearbeitet, lim den 
Schützen, die aus allen Theilen der Monarchie zu dem Schützen­
feste herbeieilen werden, ein angenehmes, bcqemes Heim zu 
schaffen. Is t uns der Regengott nur ein wenig günstig gesinnt, 
dann wird der Besuch, wie dies aus den zahlreichen Anfragen, 
Anmeldungen it. ersichtlich ist, ein sehr starker werden. Zahl­
reiche auswärtige Schützen, besonders jene des flachen Landes 
haben bisher absichtlich andere Schützenfeste nicht besucht, um in 
Waidhofen neben dem Vergnügen des Schießsportes auch den 
Reiz unserer herrlichen Umgebung genießen zu können. Es wird 
sich daher die Thätigkeit der einzelnen Schützen nicht auf einen 
Tag beschränken, sondern sie werden zum größten Theile mehrere 
Tage in Waidhofcn verweilen. Der Feuersthützenverein wird 
daher alles aufbiethen um den Gästen den Aufenthalt so 
angenehm als möglich zu machen. Waidhofcn und seine Be­
völkerung wieder Gelegenheit haben, seine altbekanntê  Gastfreund­
schaft zu documcntircn. Der Hauptfcsttag wird Sonntag, den 
9. Juni sein An diesem Tage kommt um 12 Uhr vor­
mittags das Gros der Wiener und der umliegenden Schützen- 
vereine, während mit dem I I  Uhr Zuge aus -Steiermark re. zahl­
reiche Gäste erwartet werden. Das Fcstcomiti- hat nun be­
schlossen, die Gäste mit Musik zu empfangen und in die Stadt 
zu geleiten, wo im Gartensalon des Hotels Bartcnstcin eine 
Festtafel mit Tafelmusik stattfindet. Gespeist ivird it la carte. 
Darauf folgt die Delcgirlcnversaminlnng des niedcrösterreichischcn 
Landcsschützcnvcrbandcs. Die Richtschützen und die Angc 
hörigen der Schützen, die an diesem Tage in großer Anzahl er­
scheine» werden, machen Ausflüge in die Umgebung der Stadt. 
Um nun dem ersten Schießtage den rechten Festcharaktcr zu ver­
leihen, wild sich der Feuerschützenverein an die löbliche Gemeinde­
vertretung und durch diese an die p. t. Bewohner mit der Bitte 
wenden, die Häuser zu beflaggen. An die Frauen und Mäd­
chen Waidhofcns aber, die sich durch ihre großartige Spende 
von 700 Kronen als Ehrengabe in so hervorragender Weise be­
thätigt haben, ergeht die höfliche Bitte, die einziehenden Gäste 
durch recht reichen B l u m e  «regen zu erfreuen. Jene 
Straßen und Gassen, welche der Zug passirt werden noch recht­
zeitig durch Plakate bekannt gegeben werden. Erscheinen auch 
diese Bitten, die der hiesige Feuerschützenverein, der nun auf eine 
fast 400-jährigc Thätigkeit zurückblickt, an die Bewohner stellt, 
etwas unbescheiden, so kann doch andrerseits nicht geleugnet werden, 
daß die Stadt und ihre Bewohner durch die zahlreichen Fremden, 
die sich, wie bei keinem anderen Anlasse, aus so weiter Ferne 
anfinden werden, bekannt und die schöne Lage der Stadt und die Gast­
freundlichkeit der Bewohner in den anderen Kronländerii glori- 
ficirt werden wird. Jeder trage also sein Scherflein bei zum 
Gelingen dieses Festes, daß gewiß allen, die daran thcilgcno,innen 
haben, in immerwährender angenehmer Erinnerung bleiben 
wird. Unsere alte Eiscnstadt gab noch immer bei allen Veran­
staltungen ein Muster von Gastfreundschaft und wird selbstver­
ständlich auch bei diesem Schützenfeste nicht zurückbleiben, da ihr 
das alte deutsche Sprichwort heilig is t:

Gast im Hause 
Gott im Hanse!

Bei dieser Gelegenheit sei denn auch mitgetheilt, daß die 
für die Festscheibc gespendeten Ehrengaben während des Schießens 
in der zu diesem Zwecke eigens hergerichteten Auslagen des 
P a p i e r h ä n d l e r s  Herzig ausgestellt werden.

"  Jubiläumsprvccssion Bekanntlich werden im 
heurige» Jahre anläßlich des allgemeine» Jubiläums in einer 
jeden Pfarre einem vielhundettjährigcn Brauche gemäß Proecssiouen 
abgehalten, deren Ziel von den Pfarrvorständcn bestimmt wild. 
Einer Einladung des hochivürdigcu Herrn Dechants Straffer 
vom Sonntag folgend, veranstalteten die Pfarren des Decanates 
Waidhofen am Pfingstdienstag eine gemeinsame Proccssion auf 
den heiligen Berg, die in großartiger Weise gelungen ist; Ver­
anstalter und Theilnehmer können mit Befriedigung an diesen 
Tag zurückdenken. Obwohl schon am stützen Morgen ein Blick 
aus den wolkenschwangeren Himmel die traurige Aussicht eröffnete, 
daß das Wetter nicht das günstigte sein werde, versammelten sich 
in der Stadtpfarrktrchc Waidhofen ans Hvllcnstcn, Konradsheim, 
Abbsitz, Waidhosen und Zell gegen 2000 Personen, um an dw 
Procession theilzunehmcn und ein öffentliches Bekenntniß ihrer 
Treue und Anhänglichkeit an die katholische Kirche abzulegen. 
Es war ein hcrzerhcbcndcr Anblick, die großartige Schar zu 
sehen, wie sie in einem langen Zuge die Wanderung antrat; in 
Lncg schloßen sich der Proccssion der Ibbsthaler große Scharen 
von St. Georgen und Windhag an, so daß der gemeinsame 
Einzug in die Sonntagbcrgcr Kirche über eine halbe Stunde 
währte. Obwohl cs in Strömen regnete, herrschte eine gehobene, 
ja eine begeisterte Stimmung, wohin man blickte, sah man trotz 
des schlechten Wetters nur freudige Gesichter; das Bewußtsein, 
Zeuge einer überraschend großartigen Manifestation chnstlkichcr 
Gesinnung zu sein, ließ alte Unbilden vergessen. Die freudige 
Stimmung nahm noch zu, als wir tu Sonntagberg die Menge 
sahen, die avs der übrigen Pfarre des Decanates, aus Ulmcrfcld, 
Allhartsberg, 'Jieuhofen it. s. ro. herbei geeilt war. Die Gc- 
sammtzahl aller Wallfahrer dürfte 7—SOUO betragen haben; 
du Kirche war angefüllt und ebensoviel- Menschen befanden sich 
außerhalb derselben. Die Festpredigi hielt der hochwürdige 
Herr Raphael Hochwallner, Professor ant Gymnasium in ©eiten- 
stellen; der Prediger verstand ctz, den Zuhörern förmlich in das Herz 
hinzusteigen und zur Begeisterung hinzureißen; nur die Heiligkeit 
des Ortes hinderte cs, daß die Menge nicht zuweilen in stür­
mische Rufe der Zustimmuog und des Beifalles ausbrach; ein 
mchrtauscndfachce „Vcrgelt's Gott" am Schlüsse zeigte, daß die 
Zuhörer den trefflichen Ausführungen Verständnis entgegenbrachten. 
Im  Rainen von mehreren Tausend Zuhörern sei dem hochw. 
Herrn Professor der Dank ausgesprochen. Das Hochamt, bei 
dem der Sonntagbcrgcr Kirchenchor Vorzügliches leistete hielt 
der hochwürdigstc Herr Stistsabt von Seitenslctten. Nachmittag

um halb 2 Uhr war feierlicher Segen; die Kirche war abermals 
angefüllt, obwohl schon mehrere Proccssionen den Heimweg an­
getreten ' hatten. Jetzt galt es ein schwieriges Wert zu voll­
bringen. Die tausendfache Menge sollte setz in Professionen 
nach Pfarren geordnet aufgelöst, und um ihre Seelsorger gescharrt 
werden, die Kirche verlassen, um dieselbe herum- und wiederum 
einzuziehen, um nach Verrichtung der Ablaßgebete, den Heimweg 
anzutreten. Hätten nach dem Execierrcglement geschulte Soldaten 
die Kirche gefüllt und ein General das Commando übernommen, 
die Leerung der Kirche, die GruppiruNg der einzelnen Proecssiouen 
um ihre Führer, der Umzug, die Füllung der Kirche, und der 
abermalige Aiiszitgrimin: kaum präciser vor sich gegangen. Diese 
Aufgabe, die auch einem Heerführer Ehre gemacht hätte, hat der Herr 
Stadtpfarrcoopcrator Stldl mit bewunderungswürdigem Geschick 
von der Kanzel aus gelöst. Obwohl bei der Rückkehr in die 
Waidhofner Pfarrkirche nur mehr die Processionen von Ibbsitz, 
Waidhofcn und Zell theilnahmen, war der Zug noch ein imposanter; 
unter den mächtigen Klängen des „Großer Gott" wurde in die 
Kirche einzogen, ein heiliger Segen schloß die schöne Feier. 
Wahrlich diese Procession war eine herrliche Kundgebung christ­
licher Gesinnung, das schlechte Wetter während des Vormittags 
eine Probe auf die Gcsinnungstüchtigkeit — und diese Probe 
fiel glänzend aus.

** Allzustarke Abführm ittel find bekannt- 
lief) schädlich. Man verwendet daher das ohne störende 
Nebenwirkungen unmerklich milde abführende Mittel, welches 
auch die Verdauung nicht altcriert, sondern dieselbe anregt und 
kräftigt, den Dr. Rosa's Balsam für den Magen aus der 
Apotheke des B. Fragner, k. k. Hoflieferanten in Prag. Erhält­
lich auch in der hiesigen Apotheke. — Siche Inserat.

Elgenberictzte.
Ybbsitz. ( J u b e l f e i e r . )  Ybbfitz hat am 29. Mai 

d. I .  das 30jährige Geschäfts-Jubiläum des Herrn F r a u  z F ürn  
s ch 1 sc f, Eisen- und Stahlwarenhändlcr, sowie Gastwirth 
„zum Kronprinzen", gefeiert. Zins diesem Anlasse hat die hoch- 
würdige Geistlichkeit, der Herr Bürgermeister, Herr Dr. Meier :c. 
das Jubelfest mit ihrer Gegenwart beehrt, bei welchen, der 
Jubilar eine Festrede hielt, welche allgemein mit Beifall ausge­
nommen wurde. Der Redner hat dabei auch die Lage der Klein- 
Industrie berührt und constaticrt, daß, trotzdem 'Ibbsitz eine be­
deutende Wasserkraft, welche zu Elcktricitätszweckcn sehr gut 
verwendet werden konnte, besitzt, außerdem eine sehr schöne, ge­
sunde Lage —, doch im bedeutenden Rückgänge begriffen ist, 
weil die Hausindustrie durch die Neuerungen der Gegenwart 
sehr zu leiden hat. — Der Jubilar hat durch diese Rede bc 
kündet, daß er Sinn für das allgemeine Wohl besitzt und hat 
sehr empfohlen, durch Bekanntmachung des Ortes Mbsitz ander 
wcitigc ergiebige Quelle» ausfindig zu machen, um die Industrie 
neu zu beleben. Das gemeinschaftliche Fest cndcle zu allgemeinen 
Zufriedenheit.

©reffen, 29. DJ>j 190t. ( Anerkennung. )  Der 
löbliche Bezirksschulrat!) Scheibbs hat dem Lehrkörper in Grcsten 
seine volle belobende Anerkennung für den im Unterrichte ob 
waltenden pädagogischen Geist, für die Gewissenhaftigkeit in der 
Erfüllung der Berufspfkichtcn und für die vollkommen befriedige» 
den UntcrrichlScrfolgc ausgesprochen."

W ien, am 26. Mai 1901. ( Amt l i cher  ös l cr rc i  
chischcr Be r i c h t  über  d i c W e l t a u s st c l l u n g P a r i S 
1900.) Heute sind die bereits angekündigten zwei Bände des 
amtlichen österreichischen AuSstcllungSbcrichtes und zwar Band VI 
über Maschinen zur Holz und Metallbearbeitung; 'Material- 
prüfongsmaschinen; Meßwerkzeuge, sowie Band V II1 über 
Jngluicurwcsen (Wasserbau, Flußeanalisicrung und Schifffahrt« 
betrieb) bei Gerold erschienen.

Da in diesem letzteren Bande die derzeit für Oesterreich 
so actnellen Fragen des Wasserbaues und der Wasscrstrasftn 
fachmännisch und eingehend behandelt werden, dürfte dieser Be 
richtsbang besonders Interesse erregen.

A l'l 'f i tz .  Am 27. Mai, Pfingstmontag, veranstaltete 
die hiesige 'Musikkapelle bei Herrn Leopold Hafner eine Abend- 
Unterhaltung.

Durch die freundliche Mitwirkung des Herrn Oberlehrers 
Franz Diemberger, welcher zu de» Gesangspieccn die Elavier- 
beglcitung besorgte, sowie die Fräuleins Ottilie Diemberger, 
Mizzi Plappert, Louift WappenSpcrgcr und Herrn Ludwig 
Wolfram war es möglich, ein abwechslungsreiches Programm 
biethen zu können.

lieber die vorzüglichen Leistungen der genannten Fräuleins 
ist an dieser Stelle schon oft gesprochen worden und eine 
Wiederholung hieße Wasser zum Meere tragen; auch Herr 
Ludwig Wolfram erntete als Sänger und Dialcct-Dcclamakor 
wohlverdienten, rauschenden Beifall. Die Musikkapelle dankt 
hiemit allen vorbenanutcn aufs beste und herzlichste für ihre 
liebenswürdige Mithilfe und bittet, auch ferner ihr die Unter­
stützung nicht zu versagen.

Blindenmarkt. Die am 28. Mai vorgenommene 
Neuwahl de« Gemeinde-Ausschusses ergab folgendes Resultat:

l. Wahlkörper: Isidor Mühlhauser, Kaufmann. Joses 
Temper, Gastwirt. Alexander Ohm-Januschofsky, Oberlehrer. 
Josef Kirchweger, Wirthschaftsbesitzer. Leopold Dautinger, Wirth« 
schaftsbesitzer. — Ersatzmänner: Hermann Mellck, Gastwirth. 
Julius Werner, Kaufmann.

n. Wahlkörpcr: Franz Spittcrsbcrger, Hufschmiedmcistcr. 
Franz Paungarttner, Wirthschaftsbcsitzer. Michael Dammerer, 
Wirthschaftsbesitzer. Heinrich Le.ibncr, Gastwirth, Franz Lechncr, 
Wagncrmeistcr. — Ersatzmänner: Josef Moser, Gastwirth. 
Franz Dammerer, Wirthschaftsbcsitzer.

Nt. Wahlkörper: Franz Schott, Piivasi.r. Johann P. nz, 
Wirthschaftsbcsitzer. Johann Potz-nader, Wirthschaftsbesitzr. 
Florian Grillcnbcrgcr, Wirilycha'tsbcsitzer. Johann Diviueenz,
Maurermeister. — Ersatzmänner : Josef Kautsch, Tischlermeister. 
Karl Packn er, Wirthschaftsbcsitzer.

Gruppenschießen.
Das am 27. und 28. Mai 1901 abgehaltene I. nieder- 

österreichische Gruppenschießen der Gruppe VI des »iederösler 
rcichischen Landesverbandes wurde unter zahlreicher Theilnahme 
der Schützen Waidhofcns als auch der übrigen Grnppcnvcreiuc 
abgehalten.

Es wurden insgesammt 4600 Schuß abgegeben und
zwar.:

2200 Schuß für Tiefschuß.
430 „  „  Kreisprämien.

1970 „  „  Tiefschuß und Kreisprämien.
Die Preise wurden von folgenden Herren Schützen ge­

wonnen :
a) S tandf chei be:

1. Tiefschußbest Herr Braun in Gaming.
2. „  „  H. Winter in Weyer.
3. „  „  Adalbert Schönauer in Opponitz.
4. „  „  Bineenz Hrdina in Waidhofcn a. Ibbs.

„  „ Rcinhold in Höllenstein a. d. Ubbs.
„  „ Anton Welser in Ubbsitz.
„  „  Anton Amon in Klein Reifling.
„  „  Carl Adler in Weyer.
„  „ A. Rasch in Waidhofcn a. d. UbbS.
„  „  Anton Jax in Waidhofen a. d. Ljbbs.

!>.
6 .
7.
8 . 
9.

10.

b) F e'|i scheide:
1. Tiefschußbest Herr Alexander Mayer in Höllenstein
2. „  „ I .  Fuchs in Zell a. d. UbbS.
3. „  „  Alois Stadler in Höllenstein
4. „  „  I .  Schanncr in Waidhofcn a. d. ĵbbs.
t>. „ „  Pakcrschnigg in Waidhofen a. d. Abbs
G. „ „ Franz Leithe in Waidhofcn.
7. „ „  I .  Winkler in Waidhofen.
8 . „  „  Martin Chini in Gaming,

<•) K r e i s p r ämi c ns c h i eßen :  (Otreisige Scheibe, Serie ä 
5 Schuß)

1. Kreispramie Herr I .  Fuchs in Zell a. d. IbbS mit 19 Kreise.

4.
5. 
G.

8 .

P. Hrdina in Waidhosen „  18
Braun in Gaming „  17
Ad. Schönauer, Opponitz „  17
Anton Amon in Klein-Reifling,, > 7 
Jnl Jax in Waidhofe» a. V 17 
Ant Jax in Waidhofcn a.-A. 17 
C. Baier in Waidhofcn a. 9). 16

Iestspenden
fiiv dnS

2 . Berbandsschießen in  W a id liv f r »  a. t>.
vom !». bis 16, Juni 1661.

Spende S r. Majestät der. Jtaifers ( Preis 50 Du­
katen in Decomtion.

2. „ Sv. fciif. Hoheit Erzherzog Rainer ( preis
goldene Uhr mit Wette.

5 . „ Sr. kaif. Hoheit Erzherzog Eugen ( preis
1 Silherpokal.

4. „, Herr Franz Leithe 8 preise 500 Kronen bar.
5 . „  Frauen und Bcadchen von Waidhofen a. d. 21.

.(5 Preise 52 Dueaten.
6. „ 'fohl. Gemeindevertretung Waidhofen a. d 2).

2 preise 200 "Kronen in Gold
7. „ fohl. Spareasse Waidhofen a. d. V.. 2 preise

200  Kronen bar.
8. „ Landesverband 4 preise 200  Kronen har.
9 . „  Baron Alhert IlotHschild 2 preise 300 Kronen

har.
(0 . „  Wiener Schützenverein 5 preise (50 Kronen har.
((. „  WaidHofener Schützenverein 5 preise (50

Kronen bar.
(2 . „ Frau B. Blaimschein ( preis (00  Kronen har.
(3 . „  Herr Smrezfa ( preis 50 Kronen har.
(4. „  der Firma L. lüeny ( preis 50 Kronen har.
(5 . „  Herr Landmarfchall 8 . Gudenus ( preis (00

Kronen in Gold.
(6. „  Stift Seitenstetten ( preis 5 Dueaten.
(7. „ Herr Dr. Mfner, St. polten ( preis 2 Duc.
(8 . „ „ Th. Kantor ( preis 5 Dueaten.
(9 . „  „ Tonsul Hartwich ( preis 50 Kronen.

2 0 . „  „ C. Wetzelsherger ( preis ( Dueaten und
( Brieftasche.

2(. „  IPeyrer Schützenfrauen ( preis 40 Kronen har.
22. „ Herr L. Riedmüller ( preis 40  Kronen in

Gold.
25. „ Herr Pincenz Hrdina 40 Kronen in Gold
24. „  „ Franz w urm  ( Preis 2 Dueaten.
25 . ” „ Blichael Wurm ( preis ( Dueaten.'
26. ”  Schützenverein Blödling ( preis 4 Dueaten.
27. „ " „ CDherhollahnmn ( Preis 50

Kronen in Gold.
28. „  Schützenverein Blauer ( preis 50 Kronen in

Gold mit Decoration.



Nr. 22 „Bote von der M s . " 16. Jahrg.
2g. Spenbe Schützenoerein Weidling am Bach ( preis

2 Duraten.
32. „  Jagdsertio» d. W. Sch.--D. s preis Bierservice.
35. „  Löbl. Spartaffe Vberhollabrunn s preis 50

Kronen in Gold.
54 . „  Hochw. Herr Canonirus Josef Gabler s preis

5 Duralen.
55. „ Hochw. Herren Cooperalore» Stiöl u. Rechner

s preis s Duralen.
56. „ Herr Abg. W. voelkl s preis 5 Duralen.
57. „  „ „  Gottfried Jax \ p r. 25 Kronen bar.
38. „ Kais. Rath Herr Zieglmayer s preis 2 Dur.
59 . „  Herr Josef Schaller s preis 2 Duralen.
40 . „  Hochw. Herr prä lat Dr. Scheicher s preis 20

Kronen bar.
4s. „  Herr Dr. Znrran s preis 20 Kronen bar.
42 . „ Hochw. Herr Pfarrer Rienshofer \ preis 20

Kronen bar.
43 . „  Herren Gebrüder Böhler & Comp, s preis

20  Kronen bar.
44. „ Herr W. Slenner s preis 20  Kronen bar.
45. „  „  Julius Ja r \ preis 20  Kronen bar.
46 . „  „  Adam Zeillinger 1 preis 20 Kronen bar.
47. „  Herren Danzer & Comp, s Preis 30 Kronen

in Gold.
48. „  Herr [Dr. Zelinka { preis s Bronreuhr mit

Chermometer und Aneroid.
49 . „ Herr Joses XDolferftorfer s preis 20  Kronen

in Gold.
60. ,, Genossenschaft der Gastwirte in Waibhofen

a. d. tzbbs s preis 20  Kronen bar.
5b „ Herr Joh. Rau, Wiener-Neustadt \ Preis 20

Kronen in Gold.
52. „ Herr Johann Wimmer, Schwechat s preis

2 Duralen
53. „  Herren Hauser & Sobotfa 1 Preis \ Uhr.
54. „  Herr Joh. Bammer s preis (0 Kronen bar.
55. „  „  Ch. Cabos \ preis (0 Kronen bar.
56. „  Herren Chr. Schmidt Söhne s preis sä K ro­

nen bar.
57. „  Herren Jg. Nagl & Weinhammer s Preis 5

Kronen bar und ( Bierglas.
58. „  Herr Schulmeister s p r. s Pulvertheilmaschine.
59 . „  Herren ©aertner & Comp, s preis \ Silber«

Petschaft.
60. „ Herr Leopold Holbhaus s p r. 20  Kronen bar.
6s. „  „  A. Schmalvogel s preis s Cabaktiegel.
62. „  „  Albert Herzig s preis s Album.
63. „  Schützen-Comp. St. polten \ preis 5 Duralen.
64. „  Herr Dr. R. Steinhäuser, s preis 20  Kronen

bar.
65. „  Fenerschützenverein Langau s Preis sO Kronen

bar.
66. „ Herr Notar Dr. Jufa s preis 20  Kronen bar.
67. „ Frauen u jZUabchen von Zell a. d. H. 40  Kronen.

i Aus aller Welt.  ̂ *
—1 Der T o - durch eine Ohrfeige- Der 21jährige 

Mechaniker Rudolf Wasserrad in Wien fuhr aus seinem Zweirade. 
Mehrere Burschen, darunter der Goldarbeiser Franz Treschak, 
beschimpften ihn gröblich Der Bicyclist reagirte jedoch nicht 
auf diese Zurufe, sondern fuhr weiter. Nun aber warf ihm 
Treschak einen Stein nach. Daraufhin sprang Wasserrad vom 
Rade und versetzte dem Dreschak eine Ohrfeige, an deren Folgen 
dieser im Spital gestorben sein soll. Durch die Mittwoch 
Vormittag vom Vorstande des gerichksmedicinischen Universitäts­
institutes Professor Dr. KoliSko in Anwesenheit einer Landge- 
richkscommission vorgenommene Obduction der Leiche wurde in 
der That festgestellt, das der Tod des Unglücklichen mittelbar 
durch die Ohrfeige veranlaßt worden war, da Treschak durch 
den Sturz auf den Boden einen «schädelbruch und eine (Gehirn­
erschütterung erlitten hatte. M it Rücksicht auf diesen Befund 
wird sich der Radfahrer vor dem Geschwornengerichte zu ver­
antworten haben.

— Der Attenthäter Weiland. Ueber Weiland, 
der am 6. März den Wurf mit der Eisenlasche auf den deutschen 
Kaiser ausführte, berichten die „Bremer Nachr..": Weiland, der 
sich jetzt wieder im Untersuchungsgefängnis befindet, wurde längere 
Zeit auf feinen geistigen Zustand beobachtet. Ueber ihn haben 
auf Anordnung des Oberreichsanwaltes neben drei Bremenser 
Aerzten auch drei bedeutende auswärtige Psychiater ihr Gutachten 
ertheilt. Wie es heißt, sollen die Gutachten verschieden ausge­
fallen sein. Weiland wird natürlich nur dann vor das Reichs­
gericht gestellt werden, wenn auf Grund der Gutachten der Sach­
verständigen angenommen wird, daß er die That seinerzeit nicht 
in geistiger Unzurechnungsfähigkeit ausgeführt hat. Wie man 
hört, soll Weiland in letzter Zeit sehr ruhig gewesen sein.

— Hilsner begnadigt. Der Kaiser hat den be­
kanntlich zweimal zum Tode verurtheilten Hilsner die Todes­
strafe nachgesehen. Der Oberste Gerichtshof hat infolgedessen 
Hilsner lebenslänglichen schweren Kerker zuerkannt.

— Ballonfahrt des Erzherzogs Leopold 
Salvator. Erzherzog Leopold Salvator hat vor einigen 
Tagen in Begleitung seiner Gemahlin, der Erzherzogin Bianca 
und seiner Tochter, der Erzherzogin Margaretha (sieben Jahre), 
sowie der Prinzessin Therese von Baiern mit feinem Ballon 
„Meteor" unter Führung des Hauptmannes Hinlerstoißer eine 
Freifahrt unternommen. Der Ballon fuhr um 10 Uhr vor­
mittags vom Arsenal in Wien auf, nahm feinen Kur» über den 
Prater, über die Donau nach Stadlau und später über Deutsch-

Wagram »ach Bockfließ, Wollersdorf und Mollmannsdors und 
landete glatt um halb 2 Uhr nachmittags bei Karnabrunn. 
Prinzessin Therese von Baiern, sowie Hauptmann Hinlerstoißer 
fuhren dann mittelst Wagen nach Korneuburg, von dort mittelst 
Nordwestbahn nach Wien und trafen dort mit dem Ballon um 
7 Uhr abends ein.

—  Tod eines BureuführerS Aus Prätoria wird 
unter dem 27. d. gemeldet: Als der Burenkommandant Schot« 
mann mit seiner Familie und Freunden gestern in seinem Hause 
eine als Kuriosität zurückbehaltene Lydditgranate besichtigte, zer­
sprang daS Geschoß. Schoemann wurde sofort getödtet, seine 
Tochter tödtlich. Frau Schoemann und zwei andere Personen 
schwer verwundet. Schoemann verwandte sich in letzter Zeit im 
Interesse des Frieden» Er wurde, nachdem er bei der Besetzung 
Prälioria's durch die Engländer sich ergeben hatte, von den 
Buren gi fangen, jedoch bei der Besetzung von PieterSburg von 
den Engländern wieder befreit. Seit dieser Zeit wohnte Schoe­
mann in Prätoria.

— Schonzeit im Ju n i. Im  Monate Juni be­
finden sich mit Ausnahme des Hirsches und des Rehbockes in 
der Schonzeit: Birkhahn vom 15. an, Ente bis zum 16., die 
übrigen Wildarten während des ganzen Monates. — Von 
Wasserthieren befinden sich in der Schonzeit: Waller, Sterlet, 
Krebsenweibchen während des ganzen Monats, Barben bis 
zum 16.

— Für Touristen und R adfahrer. Nach uns 
zugegangenen, vollkommen authentischen Berichten wird Kwizda s 
Fluid „Marke Schlange", vor und nack anstrengenden Touren 
mit bedeutendem Erfolge angewendet. Das Kwizda'sche Fluid 
hat, wie man uns mittheilt, die Eigenschaft, die Muskeln des 
menschlichen Körpers widerstandsfähig und ausdauernd zu 
machen, so daß die größten Strapazen mit Leichtigkeit über­
wunden werden können. Anderseits verleiht dieses Mittel den 
erschlafften Muskeln vollste Wiederbelebung und macht jede
Müdigkeit und jeden, von Ueberanstrengung herrührenden 
Schmerz verschwinden. Für Fußgeher und Sportleute ist dieser, 
uns von Fachleuten zugekommene Wink gewiß von höchstem 
Werte.

— W ie  theuer den Eisenbahnen Unfälle zn 
stehen kommen» lehrt wieder folgende Geschichte: Die
Handwerkersfrau Josefa Hainig fuhr im vorigen Jahre zum 
erstenmale in ihrem Leben mit der Eisenbahn. Sie benützte 
einen üocalzug der Nordwestbahn, um nach Floridsdorf-Jedlesee 
zu gelangen. In  dieser Station hat der Zug eine Minute Auf­
enthalt und die mit dem Verkehr auf der Eisenbahn gänzlich 
unvertraute Frau versäumte die richtige Zeit und stieg erst in 
den letzten Secunden aus. Sie stellte ihr kleineres Kind auf den 
Perron und ließ den vierjährigen Karl auf der Treppe des 
Waggons stehen, um noch rasch das Gepäck zu holen. Da er­
folgte ein Ruck, der Zug setzte sich in Bewegung und der 
kleine Knabe stürzte zwischen die Schienen. Die Räder zer­
malmten vier Finger seiner linken Hand. Bei der strafgericht- 
lichen Verhandlung wurden die Eisenbahn-Bediensteten wegen 
Mangels eines Verschuldens freigesprochen; auch Frau Hainig 
wurde von der Anklage, das Kind schlecht beaufsichtigt zu haben, 
freigesprochen, weil sie bei ihrer geringen Intelligenz und da 
sie zum erstenmale auf der Eisenbahn fuhr, keine Gefahr für
das Kind voraussehen konnte. Nun brachte die Fra» durch
Dr. Karl Ornstein beim Handelsgerichte gegen die Nordwest- 
bahn die Haflpflichiklage ein und begehrte nebst einem Schmerzens­
gelde von 20.000 Kronen die Feststellung, daß die Bahn ver­
pflichtet sei, für die künftige Berufsunfähigkeit de« Knaben Ent­
schädigung zu leisten. Die Nordwestbahn bestritt, daß dies ein 
Ereignis im Verkehre sei, da, wenn nicht Selbstverschulden, so 
doch ein unglücklicher Zufall vorliege. Das Handelsgericht er­
kannte, daß man bei einem vierjährigen Knaben nicht von 
Selbstverschulden sprechen könne, auch ein qualificiertes Ver­
schulden einer dritten Person — nämlich der Mutter —  liege 
nicht vor. Die Nordwestbahn wurde zur Zrhlung von 10 000 
Kronen Schmerzensgeld verurtheilt, die Feststelleengsklage wurde 
wegen Mangels alsbaldigen Interesses abgewiesen. Bei er am
23. ds. vor dem Ober-LandeSgerichte stattgehabten Berufungs- 
Verhandlung gab der Senat unter Vorsitz des Hofrathes Dr. 
v. Preis beiden Berufungen Folge, ermäßigte das Schmerzens­
geld auf 5000 Kronen und stellte fest, daß die Bahn dem 
kleinen Hainig für spätere Berufsunfähigkeit schadenersatzpflichtig 
ist. Die Bahn muß also vielleicht noch viel zahlen.

— Ausgeschlossen ist es, einen delicaten Kaffee nur 
mit Bohnen allein herzustellen; es bedarf eines Zusatzes, um 
den Wohlgeschmack, die Kraft und das Aroma desselben zu er­
höhen. Vergleichende Kochproben haben ergeben, daß Ober» 
lindvber's Gesundheits-Feigenkaffee (die Firma besteht schon seit 
dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am besten 
bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrau, die aus falscher 
Sparsamkeit mindere Rübenfurrogate, geröstete Malzkörner oder 
billige Feigenkaffees verwenden und so den Wohlgeschmack des 
Kaffees beeinträchtigen.

— Toilette-Angelegenheit. M it dem chemisch 
reinen „Kaiser-Borax" wird der Frauenwelt ein Hilfsmittel 
von weit tragendster Bedeutung an die Hand gegeben, das so­
wohl in der Körper-, Haut- und Gesundheitspflege, wie auch
im Haushalte durch feine schätzenswerthen Vorzüge sich bald
unentbehrlich machen wird. Letztere liegen theils in der außer­
ordentlichen Wohlfeilheit, theils in der Einfachheit der Anwen­
dung und der überaus günstigen Wirkung. Schon die Wichtig­
keit des Kaiser-Borax als zuverlässiges Mittel zur Verschönerung 
des Teints macht ihn äußerst werthvoll; tägliche Boraxwaschungen 
verleihen der Haut Zartheit und Frische und beseitigen die Un­
reinigkeiten der Haut. In  hygienischer Beziehung kommt der 
Kaiser-Borax für die Wundbehandlung, fürs warme Bad, für 
kalte Körperabwaschungen, zur Pflege de« Mundes, der Zähne 
und Haare, als sicherstes Mittel gegen Fußschweiß, wie auch
zur Desinfektion in Betracht. Unbegrenzt ist jedoch seine Ver-

wendbarkeit als Reinigungsmittel im Haushalte. Ganz vor­
züglich bewährt sich hier der Kaiscr-Morax zum Reinigen von 
Silberzeug und Metallwaren, Spiegeln, Fenstern, polirten oder 
lackierten Möbeln, Thüren- und Fensterverkleidungen, Oefen, 
Fußboden, Linolcumbelag, Glas, Pozellan, Teppichen und Gar- 
derobcgegensländcn, kurz aller Hans- und Küchengeräthe. Infolge 
seiner reinigenden, bleichenden und desinficierenden Eigenschaften 
verdient er als das vollkommenste Waschmittel gepriesen zu 
werden; unglaublich mühelos und Vortheilhaft ist gegenüber 
anderen Waschmcthodcn die Behandlung der Wäsche mit Kaiser- 
Borax. Wahrlich, kein Mittel ist auch nur annähernd im 
Stande, der Hausfrau so wesentliche Bortheile z» bieten, als 
der Kaiser-Borax, den man in deu meisten Drogerien, Colonial- 
und Materialwaren-Geschäften bekommen kann. Beim Einkauf 
verlange man ausdrücklich sden echten Kaiser-Borax in rothen 
Carton« und begnüge sich nicht mit losem Borax, welcher oft 
von unreellen Geschäften als „Kaiser-Borax" verabfolgt wird. 
L tzterer ist eine Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 
und wird in Oesterreich-Ungarn von der Firma Gottlieb Boith, 
Wien Hl/i geliefert. Kaiser-Borax kommt niemals lose, sondern 
nur in rothen Cartons in 15, 30 und 75 Heller in Forem 
eines besonders feine i, schneeweißen Pulvers in den Handel und 
wird in stets gleichmäßiger, vorzüglicher Qualität geliefert. 
Jedem Carton Kaiser-Borax ist ein kleiner Löffel beigegeben, 
welche höchst werthvolle Notizen über die vielseitige Verwendbar­
keit des Kaiser-Borax als Schönheit«», Heil- und Reinigungs­
mittel enthält Wer« von Landeck.

— W ichtig für den H aushalt. Die seit dem 
Jahre 1860 bestehende, durch ihre vorzüglichen Fabrikate be­
kannte Feigen- und Malzkaffec-Fabrik M . F i a l a ,  Wien V / j2, 
bringt als Specialität eine neue Marke in den Handel unter 
der registrirten Wortmarke Fortuna-Feigen-Caffee mit Reclame- 
Geldcinlagen und verweisen wir auf das heutige Inserat.

— W ie  man a lt wird. Bei einer Jagd traf der 
deutsche Kaiser einen Holzfäller, dessen schneeweiße Haare die 
Aufmerksamkeit des Kaisers erregten. Er fragte den Bauer, 
wie alt derselbe sei. „Schon gut 95", antwortete dieser. „ Ih r  
seht aus wie ein Sechziger und arbeitet wie ein Junger", be­
merkte der Monarch, „was trinkt Ih r  denn?" „Nur Wasser", 
war die Antwort des Alten. „Seht, deshalb seid Ih r  noch so 
rüstig, habt Ih r  noch Geschwister?" „Ja, an Bruadern, der 
arbeit' weiter brinn' in Wald." „Wie alt ist der?" „103 Jahr!" 
Der Kaiser verwunderte sich über den seltenen Umstand solcher 
Rüstigkeit bei so hohem Alter und schloß mit den Worten: 
„Der ist gewiß auch so enthaltsam wie Ih r  und trinkt nur 
Wasser?" „O  na, der hot olle Sonntag sein' Mordsrausch", 
antwortete der Bauer, worauf sich der Kaiser sinnend entfernte.

Straf-Lhroiik des k. k. Kreisgerichtes 
St. Pötte«.

U rthe ile . Michael Joachim Zerobin, Commis in Wien, 
Betrug, freigesprochen. Karl Havran, Kesselflicker in Gr.-Szölles 
(Ungarn), Betrug, freigesprochen. Theresia Kaltenbrunner, 
Bäuerin in Hietzing, Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens, 
1 Woche. Karl Kaltenbrunner, Bauer in Hietzing, Vergehen 
gegen die Sicherheit des Lebens, 1 Woche. Franz Neßl, 
Schneider in Marktl, Diebftahl, 1 Monat.

Verhandlungen Am 29. M a i: Josef Starzer, 
Bauer in St. Thomas am Blasenstein, Betrug; Josef Miller« 
kalkgruber, Schuhmachermeister in Kürnberg, Betrug; Juliane 
Mahrhofer, Dienstmagd in Mauer-Oehling, Diebstahl; Theresia 
Treusch, Dienstmagd in Hainfeld, Diebftahl; Ferdinand Vor­
reith, Commis in St. Pölten, Diebstahl; Anton Hvfbauer, 
Müllergehilfe in Wimpassing, Diebftahl; Karl Eckhart, Müller- 
gehilfe in Wimpassing, Diebstahl; Cyrill Pirkel, Taglöhner in 
Petzenkircheu, Diebstahl; Ignaz Geierhofer, Hilfsarbeiter in 
Amstetten, öffentliche Gewalthätigkeit. Am 20. M a i: Anton 
Schmatz, Knecht in Ollersbach, Betrug; Magdalena Sahl, 
Dienstmagd in Wien, Betrug.

Ada.
Roman» von * * *.

  Nachdruck verbothen.
(75. Fortsetzung.,

„Ich wollte mich nur überzeugen, ob der Herr, welcher 
soeben bei dir war, wirklich derselbe ist, denn auch ich kenne 
und dem ich niemals im Leben und nirgends begegnen möchte."

„Sei ohne Sorge!" sagte Fräulein Muren! mit einem 
eigenthümlichen Blitzen ihrer dunkln; Augen; „so lange du 
unter meiner Obhut stehst, soll niemand es wagen, sich dir zu 
nähern, der dir unsympatisch oder unangenehm ist."

„Dieser Mensch", sprach Magbo zusammenschauernd, „ist 
mir mehr als unsympatisch oder unangenehm, er ist mir verhaßt, 
Ich hatte erst einmal in meinem Leben den zweifelhaften Vorzug, 
mit diesem Herrn zusammenzutreffen, aber die Art und Weise 
seines Auftretens flößte mir Abscheu ein."

Fräulein Muren! blickte überrascht und ein wenig neu­
gierig ihre junge Freundin an, als erwarte sie noch mehr zu 
hören.

„Kannst du es mir nicht sagen", fragte sie ganz harmlos, 
da Mazda schwieg, „auf welche Weise du mit diesem Herrn 
Doctor Levy bekannt wurdest?"

Mazda richtete ihre Augen hell und strahlend auf die 
Fragerin.

„O  ja ! Warum denn nicht?" sagte sie im Tone unschul­
digster Naivität. „Dieser Mann gab sich bei uns für den 
Privatsekretär eines Prinzen aus. Er sagte meiner Tante, —
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ich bcfand mich als unfreiwillige Zeugin dieses Gesprächs in 
einem Nebenzimmer — das; er als Abgesandter und im Auftrage 
dieses Prinzen tarne, um meiner Tante Geld — eine hohe 
Summe —  zu bieten, wenn sie einwillige, daß ich —" hier 
stockte Mazda und schlug die Augen zu Boden. Hohe Rote 
färbte ihre Wangen, und die Schauspielerin, welche mit ihrer 
Verlegenheit Mitleid empfand, tarn ihr zu Hilfe.

„Ich weiß schon, Kind, was du sagen willst; du solltest 
geopfert werden. Und wenn deine Tante eine minder ehrcnbrave 
Frau gewesen wäre, als sie in der That ist, so wärest du, trotz 
deiner Unschuld — ober vielleicht gerade dadurch, — so sicher 
in die Arme des hohen Wüstlings geführt worden, wie zwei 
mal zwei vier ist." Und in flammender Entrüstung rief die 
Künstlerin jetzt mit erhobener Stimme I „D  pfui, über die Er- 
bärmlichkeit eines Menschen, der so tief sinken und sich zu einem 
so schmählichen Auftrag hergeben kann. Und ihn habe ich einst 
geliebt!" setzte sic dann erbebend hinzu.

Jetzt wurde das Dienstmädchen wieder in der Thür 
sichtbar.

„Nun, was gibt's?" fragte die Künstlerin kurz.
„Es ist eine augenscheinlich vornehme Dame im Vorzimmer! 

sie sagte, sic müßte mit Fräulein Mazda sprechen."
„So sichre die Dame in de» «alon!"
Das Mädchen zog sich zurück' um den erhaltenen Auftrag 

auszuführen.
„Nun mein Kind, tauschen wir einmal die Rollen!" sagte 

Fräulein Muren! lachend zu ihrer neuen Hausgenossin. „Du 
beziebst dich gort hinein, in den Salon und ich bleibe hier. 
Oder — pardon, daß ich nicht daran dachte, vielleicht hat diese 
Dame etwas mit dir zu besprechen, was ich nicht hören darf? 
Ich werde mich in diesem Falle in das «Schlafzimmer zurück­
ziehen."

„O  nein!" wehrte Mägda ab. „Bleibe nur ruhig hier; 
ich habe gar keine Geheimnisse; ich wüßte auch gar nicht, was 
eine fremde, vornehme Dame von mir wollen könnte."

Sie nickte der Freundin zu und begab sich in den Salon.
„Fräulein Louise Wcichcrtl" hörte die Muren! Magda 

im Tone des höchsten Erstaunens ausrufen, ehe die Portieren 
sich hinter dem jungen Mädchen geschlossen hatten.

Magda die Hände entgegenstreckend, trat Louise dieser ent­
gegen.

„Ich bin gekommen, Sie tüchtig auszuschelten und Sie 
zu Ihrer alten Tante zurückzuführen!" sagte Louise, sofort auf 
den eigentlichen Zweck ihres Besuches kommend.

Magda war cs nicht möglich, auf den scherzhaften Ton, 
den - Louise angeschlagen, einzugehen. Was zwischen ihr und 
ihrer Tante verhandelt worden, war zu ernster Natur, als daß 
man mit einem Scherz darüber hinweggehen konnte. Allerdings 
wusste,ja Louise nicht, welcher Art die Differenzen waren, die 
z w is c h e n  Magda und der Tante bestanden; sie glaubte, daß das 
jungrMädchen nur aus Eigensinn und Laune die Pflegerin der 
Kindheit verlassen habe. Magdas ernste Miene und der Ton, 
in dtzni sie mm von der Sache sprach, belehrten Louise allerdings 
darüber, daß der Bruch zwischen den -beiden Frauen ein ernster 
und vöraussichtkich unheilbarer sei. So schmerzlich ihr das auch 
war ■ — denn es zog sie zu beiden̂ : zu Frau Weber wie zu 
Magda, mit mächtiger Sympathie — ihr Taktgefühl gebot ihr 
dennoch, weiter in Mazda zu bringen. Und so ging sie denn 
über diese heikle Sache leicht hinweg und brachte die Angelegenheit 
zur Sprache, welche eigentlich sic zu Magda führte.

„Und es ist also Ih r  fester, unwiderruflicher Entschluß, 
sich der Bühne widmen zu wollen?" fragte Louise ihre Blicke 
fest und eindringlich auf Mazda richtend.

. „Ja, Fraulein Louise, fest und unwiderruflich! Ich ibn 
ja bereits contractlich an eine unserer ersten hiesigen Bühnen 
gebunden."

Magda hatte da« mit einem gewissen Stolz gesagt — 
so daß Louise ein feines Lächeln nicht unterdrücken konnte. Dieser 
Kunstcnthnsiasnms schien dem jungen Mädchen wirklich ernst zu 
fein.

„Fräulein Magda", sagte Louise herzlich, „würden Sie 
der Jugendfreundin, der Genossin ihrer Kindheit, ein offenes 
Wort verzeihen?"

„Ihnen. — Fräulein Louise, gestatte und verzeche ich alles! 
antwortete Mazda schnell und warm.

„Nun denn, dann will ich mit meiner Ansicht nicht hinter 
dem Berge halten. Offen und ehrlich sollen Sie aus meinem 
Munde hören, wie ich, von meinem Standpunkte aus, hierüber 
denke. Nehmen wir einmal an, daß Sic wirklich ein Genie 
sind und daß cs Ihnen möglich wird,^ die höchste Staffel des 
Ruhmes zu erklimmen. Was' haben Sie dann erreicht? Sie 
haben Ihren Ehrgeiz befriedigt, aber sind Sie auch überzeugt, 
daß der befriedigte Ehrgeiz im Stande ist, Sie über alles das 
zu trösten, was sie ihm geopfert? Sie für Alles zu entschä­
digen, was sie seinetwegen aufgegeben? Sie haben eine 
Frau verlassen, welche Sie als Kind gehegt und gepflegt, und 
welche Ihnen eine treffliche Erziehung gegeben hat."

Louise machte eine Pause.
„S ie opfern Ihre Liebe!" fuhr sie dann fori. „Sie 

entsagen einem Manne, dessen ganzes Herz Ihnen gehört und 
den Ih r  Berlust herber schmerzt als alles Leid, was ihm sonst 
widerfahren könnte. Sehen Sie, Fräulein Magda, mein Cousin, 
Fritz Klein, liebt Sie so unendlich, daß er sein stolzes Selbst­
bewußtsein opferte und dieser Liebe unterordnete. Er kam zu 
mir und klagte mir sein Leid. Er, der schon als Knabe trotzig 
jjedcn Schmerz unterdrückte und niemals einem Mädchen, auch 
nict)t mir, seiner Cousine, eingestanden hätte, daß man ihm weh 
istchnn, er kam jetzt dennoch und bat mich um Rath und Hilfe. 
Die .können daraus ermessen, wie gewaltig die Liebe ist, die Sic 
ihm eingeflößt. Vielleicht dürste ich es nicht verraten, aber 
■ da cs möglicherweise Ih r  Herz richten und Sie zur Rückkeh 
bestimmen könnte, so will ich ca Ihnen sagen! Fritz bat bei mir 
gemeint wie ein Kind. Und wüßte ich nicht genau, daß er
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schneidigen Mut besitzt, ich würde ihn, jede Männlichkeit ab­
sprechen. Es muß doch etwas Eigenartiges sein um solch eine
Liebe."

Louise sagte das ein wenig gedrückt mit einem leisen Seufzer.
„Und trotz dieser bezwingenden Liebe," erwiederte Magda 

mit einem spöttischen Auswerfen der Lippen, „wird es ihm 
dennoch leicht, mich aufzugeben! Sie meinen es gut, Fräulein 
Louise, und ich bin Ihnen dankbar für die Theilnahme, welche 
Sie mir zollen, aber Sic können sich unmöglich in meine Lage 
denken! Sic, von Luxus umgebe», aufgewachsen in Glanz und 
Reichthum, unberührt von dem Elend des Lebens, noch niemals 
belästigt und belcidigt-durch den Hochmut oder die Rohheit der 
Menschen, — könnten Sie sich vorstellen, wie einem armen 
Proletarierkinde zu Mute ist? Könnten Sie mit mir empfinden, 
was ich gelitten durch die unzähligen Demüthigungen, die mir 
seit meiner Kindheit zu theil geworden? Wissen Sie, was es 
heißt, Holzdieb!» oder Zigeunerin geschimpft zu werden? M it 
welchen Ausdrücken Ih r  Herr Onkel Klein uns gegenüber stets 
bei der Hand war. Und jetzt, wo es in meine Macht gegeben 
ist, mir eine geachtete Stellung in der Welt zu erringen, wo 
ich jenem alten Mann zeigen kann, wie unrecht er mir in seinem 
Hochmut gethan, — jetz soll ich darauf verzichten und quasi 
demütig die Hand küssen, die mich schlug? Bedenkt Fritz nicht, 
von welch' grenzenlosem Egoismus e« zeugt, wenn er mir zu­
mutet, geduldig auszuharren und zu warten, bis der alte, eiserne 
Starrkopf — sein Vater — sich anders besonnen haben wird? 
Niemals in seinem Leben wird der alte, harte Mann seinen 
Sinn beugen! Wenn ich jetzt in Fritz' Vorschlag, gegen den 
Willen seines Vaters seine Frau zu werden, willige, so bleibe 
ich für die Familie Klei» in Ewigkeit die hergelaufene Zigeunerin. 
Aber das will ich nicht, das verbietet mir mein Stolz! Ge­
achtet und geehrt, wie jedes andere angesehene Bürgermädchen, 
will ich in jenes Haus einziehen. Wenn, Fritz mich wirklich 
liebt, so muß er meinen Wunsch gerechtfertigt finden und sich 
mit meinen Plan, zur Bühne gehen zu wollen, einverstanden 
erklären. Giebt er mich trotzdem deshalb auf. so hat er mich 
eben nie geliebt und sein Verlust ist in diesem Falle für mich 
zu überwinden."

Magda hatte sich so in Eifer gesprochen, daß ihr Gesicht 
und die Augen glühten.

Louise hatte sich überzeugt, daß hier jedes überredende 
Wort verschenket wäre. Und gänzlich unrecht konnte sie Magda 
auch nicht geben, Magda, die, mit seinem Ehrgefühl und Stolz 
begabt, keine Gnade annehmen mochte, sondern im Vollbesitz 
ihrer Rechte sich fühlen wollte, wie andere geachtete Frauen. 
Ein wenig verstimmt verabschiedete Louise sich von Magda, die 
wiederum gegen Louise ein leises Gefühl des Grolles nicht unter­
drücken konnte, weil diese — wenn auch in bester Absicht — 
sie zu etwas hatte überreden wollen, was Magdas geradem 
Sinn widerstrebte. /

Kaum wan die Weichert'sche Equipage mit Louise davon­
gerollt, als Fritz Klein seiner Eousine auf dem Fuße folgte. In  
einem etwas staubigen Sommeranzug — er kam direct vom 
Bauplatz —- mit einem von Sonnenglut und innerer Aufregung 
geröteten Gesicht war Fritz, gleich nachdem Louise sich entfernt, 
zu Magda in den'Salon getreten. Ohne sein Kommen näher 
zu motiviren oder zu entschuldigen, gieng er direkt auf Magda zu' 
und schloß sie — in der ersten freudigen Aufwallung des Wieder­
sehens — innig in seine Arme.

„Aber Fritz! Herr Klein!" rief ‘Magda, >m',höchsten Grade un­
willig. „Ich muß doch sehr̂ bitten, mich mit derartigen Vertraulich­
keiten zu verschonen! Ich bin jetzt Schauspielerin, und als solche 
stehe ich ja, wie Sie mir selbst gesagt, außerhalb Ihres Be­
reiches. Sie habe» sich von mir losgesagt und ich gestatte 
Ihnen nun in keiner Weise eine Annäherung an mich. Sie 
sagten mir ja, von dem Tage an, wo ich die Bühne betrete, 
würden Sie mich als tot betrauern. Nun, Herr Klein, ich bin 
schon zu verschiedenen Malen öffentlich im Theater aufgetreten; 
für Sie also bin ich von jetzt an gestorben!"

„Magda! Bringe mich nicht zur Verzweiflung! " rief 
Fritz außer sich. „Ich begreife mich selbst kaum, daß ich so 
charakterlos bin und hierher komme. Und wärst du tausendmal 
aufgetreten, meinetwegen als Bänkelsänger in, ich kann nicht anders
— ich liebe dich! Ich vermag es nicht mehr, ohne dich zu 
leben, Magda, du hast mich behext! Es ist mir selbst ein 
Räthsel — aber was vermag ein Weib aus einem Mann zu 
machen! Ich erkenne mich selbst nicht mehr, Mögba! Früher 
konnte meinen Willen nichts erschüttern, mit Zähigkeit hing ich 
an einem einmal gefaßten Entschluß und keine Macht der Erde
— so glaubte ich bisher — würde im stände sein, mich hierin 
zu beirren. Und nun kommst du kleines Mädchen — um den 
stärksten Manneswillen wie ein Rohr zu zerbrechen! Und doch, 
welch' eine beseligende Macht ist die Liebe, mit der du mich 
besiegst! O Magda! Sei barmherzig! Verstoße mich nicht 
um thörichter Drohung willen, die ich einst gegen dich ausge- 
stoßen!"

Ein süßberauschendes Gefühl überkam Magda; sie fühlte 
ihre Macht als geliebtes, angebetetes Weib, und sie wollte sich 
diese Macht in ihrem ganzen Umfange zu' nutze machen.

(Fortsetzung folgt.)

Epigramme der Woche.
Meinem  Geqner.

Grimmige Fehde will fl Du, und wirst! mir den feindlichen Handschuh ? 
Gib mir den zweiten dazu, besser wohl nützt mir ein Paar.
Protzig versteigest Du Dich z» der Ilia s  classischem Versmaß.
Traun, das verstehe ich auch, wenn auch mein Versfuß nicht hinkt. 
Zornigen Augs blickst Dn auch? M ir scheint, Dn wirst gar humoristisch ? 
Blicke nur kräftig mich an Blicke verwunden mich nicht!
Schrecklicher Gegner voll Zorn, gib acht, daß Dich nur nicht der Schlag

tr if f t
Soviel wäre am End, die ganze Grschichle nicht wert.

_________________  Hi. Jahrg.
Ich wandle verbotene Weg? DaS ist doch wahih.ftig 311111 schreien — 
Wenn 20 Woneit ich hab', geb' idi sie lieber dem W au,!
„Spiel mit "dem Feuer,nicht Cchulkl" D- 6 frthte vvohl-pft £eitie 9)iii:tiv. 
Sicherlich nicht ohne Gründ — ivrt weift, was sie noch dazu sagte.
Bei m ir  besteht nicht die Gefahr, d.t tarnt ft Du galt; sorgenlos schlafen. 
Schau nur, Du Ärmer, auf Dich und aß mich in Nit^e und Frieden,

Schalk von der 9)bbs.

g if t f t ts r t t fc r t

D anksag iiug  ! Halte es fiir meine Pst ich l, Hrn. Specialist P. in H. 
meinen tiefgefillilten Dan! für die b -tdige H.ststmg meines liarhiiictigeii Magen- 
Ieiben-8 durch Anwendung feiner- bewä srteu Kur unSsnspreche». Zur Orient­
ierung sendet Hr. Fritz  -Iv-up in  .Vielte, (Holst) eine Brochiire neb fl 
Fragebogen an alle Magenleidende gratis. 1
Frau Rosa Jausen th a le r, W ille n  Lei Innsbruck (Tirol) Menlelg 8.

Das beste Trinkwasser
bei Epillem st Gefahr ist der in solchen Fällen oft 
bewährte, von medicinischen Autoritäten stets empfohlene

M A T IÜ lüU—rs

e — aaturücuer alkalischer
S A X 3 E R B R X J N N

Derselbe ist vollständig frei von organischen Substanzen 
und bietet besonders an Orten mit zweifelhaftem Brunnen­

oder Lei tun gs-wasser das zuträglichste Getränk.

JULIUS MEINL8
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L  P A C K U N G .

IUSMEI
W l  

FLEISCr

FEE-

E N
MAR

pfkaffefeb
enkaffee

NIEDERLAGEN,
In Waidhofen a. d. Ybbs

b e i

J U L IU S  O R T N E R
S tad tp la tz .

<EB

anerkannt besser Sauerbnmn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthlg in den
Mineralwasserliancllnngen. Apotheken, RestanraMöii etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe, 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.
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Die Wiener Variete- und Possen-Gesellschaft 

Helmers, conces. Eisner
v eran sta lte t

M ontag, den 3. Ju n i 1901
im

Hotel Bartenstein
einen einm aligen

Gastspielabend
n nd  kom m en daselbst

Possen, Duetten u. Solis zur Aufführung. 
Decente» Familienprogramm.

Fm Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung 

des  ̂Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu 
heisrer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebens­
weise ein Magenleiden, w ie :

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind.
Es ist dies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

Dieser K räuterw ein  ist a u s  vorzüglichen. SeitKräftiS  
befundenen K räutern  m it  gutem  W ein  bereitet und stärkt nnd . 
belebt den O erd a u u n g so rg a u ism u s  des M enschen, K räuter­
wein beseitigt V erdauungsstörungen  nnd w irk t fordernd au f  
die N e ub ild u ng  gefunden ^ lu tes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden 
Magenübel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht 
säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome, w ie: K opf­
schmerzen. Ausstößen. Sodbrennen, A lL hunge». K eSetk^ l mit 
Erbrechen, die bei chronische« veralteten W agen leid e«  um so 
heiliger auftreten, verschwinden oft nach einigen M a l Trinken.

ItuhlverKopfung
KerzKlopfen, Sch laflosigkeit, sowie Blutanstauungen in  Leber. 
M il,- u. Pfortadersystem (K äm orryoidaffeiden) werden durch 
Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuterwein Sehest N nverdau- 
lichke it und entfernt durch leichten S tuh l untaugliche Stoffe aus 
dem Magen nnd den Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen. Blut­
mangel. Entkräftn«.,
mangelhafter B lutb ildung u. eines krankhaften Znstandes der 
Leber. Bei A p p e titlo sig k e it , unter nervöser A Sspaununa und 
chcmüthsvcrstimmung. sowie häufigen Koplschmerzen. schlaf­
losen Nächten, sichen oft solche Personen langsam daht r. — 

Kräuterwein gibt der geschwächten LebenSlrast eineiHsrischen 
Im p u ls . Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die
Verdauung nnd Ernährung, regt den Stoffwechsel an, be,chleu 
nigt die B lubildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft 
neue Lebenslust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankichreiben 
beweisen dies.

K räu te rw e in  ist zu haben in Flaschen ä fl. 1.50 und 
fl- 2 - in den Apotheken vou W aidüofen , W eyer, g e o s t e t » ,  
W indiichgarsten. K eitenstetten. Am ftetten, KcheiSSs U ö S s.
K aag , E «ns, S te y r u. s. w., sowie in allen größeren und kleid 
neren Orten Niederösterreichs und ganz Oestcrieich-Ungarns iit; 
den Apotheken. Auch versendet die Apotheke in  Waidhosen 3 tzund 
mehr Flaschen KräutermeinZ nach allen Orten Oesterreich-Ungarns.

Vor Nachahmungen w ird  gewarnt.
M an verlange ausdrücklich

Hubert Allrich'fcheu Hräulerwein.

Bester Kaffeezusatz
unerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Aroma

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäus chen in Vai-Hofen a. Ybbs.
Scehöbe 338 M e te r .

Saturn Stunde
Luftdruck 
in M il l i­

metern

Temperatur
Celsius

Temperatur
Celsius

Feuchtigkeit in Per- 
cenleii

Bewölkung
Nieder­
schlag in 
M illi- 
meiern

Anmerkungbeob­
achtet-

nor­
male höchste

nieder­
ste

Waidhosen Wien

23. Mai
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

734
734

8
19-5
14

10 7 
174 
12 8 l 21 56

99
70
90

64
46
48

Schwach bew. 

>/z bewölkt
-

24. Mai
7 Uhr frllt)
2 Uhr uadim. 
9 Uhr abend«

733-8
732-5
732

9
22-5
16

109 
17 5 
13-0

24 5
9J
75
96

72 
60
73

Wolkenlos 
Theilt». schw. bew. 
Schwach bewölkt.

-

25. Mai

ili
sei

730-5
730
729

11
27
19

111
17-7
13-1

|2 7 12
99
63
88

79
64
71

Z u r Hälfte 1. bewölkt 
Thtw. bew. Sonnensch. 

SA  bewölkt
0-5 Neigung zur Aus- 

heiteruug

26. Mai
7 Uhr frllh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abend«

727-5 
727 5 
726

17 5
27-5
19

113
17-8
13-3

|  24 14-5
98
63
96

80
64
69

Ganz bewölkt 
Thtw. bew. Sonnensch. 
Schwach bewölkt

1-6 Neigung zur AuS- 
heiierung

27. Mai
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abend»

729
729
730

15 
24
16

114
17-9
13-4

| 28 14
99
93
99

83
62
78

Regen 
V i bett). Sonnensch. 

Regen
3-~

28. Mai
7 Uhr (ritt 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abitibe

731
730-2
730

15 
22
16

11 5 
180 
13 6

|  25 14
99
85
99

73
61
69

Ganz bewölkt 
Abwechselnd bewölkt, 

H e ite r, Siemens®.
8-7 Warm, Gewitter­

neigung, Sonnenschein

29. Mai
7 Uhr frilh 
2 Uhr nachm- 
9 Uhr abends

730
729-5
728-5

14 5 
26 
17

11-7
18-1
13-7 l 27 10

100
66
99

76
48
73

I. bew. Sonnenschein 
V ubew . Sonnensch. 

„  Sternensch.
—

mm
W IEN % 

V l/Z

M  AUSZLICHNVNüEN f r
JiJlfowalutos diäld. jg^vsmctMitkl 
(lir.mbungj zur Stärkung und̂

Kräftigung d e r d e h n e n
M u ske ln <

| V
:?FzSkk

Von T o u ris te n ./(g d fu k re rn  u n d  T h e ile rn  m i/
E rfo lg  e in g e w e n d e t z u r  S tä rk u n g  u n d  W e d e r 

k ra ftig u n g  n a ch  g rö ß e re n  T o u re n .

pRiis i r u io a  K2._ .^ruscHt k  i. te  -
E cfytH u r m it o b ig e rS d ju lp tiä d fi ju  b

H A U  P T -D E P O T i

KREISAPOTHEKE. KORNEDBDBti
B E I  W I E N

Versandthaus und X X X X
X X  Reparatur-W erkstä tte

für F a lm fle r , NäluMscöluen n. Bestanällieile yod

Josef Niesner, Wien
VI/2, Schmalzhofgasse 5.

Verlangen Sie iilustr. Preisliste gratis und franco.

beeideter Sachverständiger m 
W IE N , VII., M arlah llfe re tr . 44,

• m p l e h l l  M h

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine leng/ihrige Thätigkeit hei den Hof- 
sahnärxten Dt. Mäh, Dr, Alexorits, tewie 
dem temmerxahnarxte Wieselthier hßrgt für 

eelidt end gewissenhafteste'Ausführung.

Visitkarten si»4 kW  tri i |
6 Iff BncUmckmi A. Heimehwi n Wo.

A  /'

104 1 0 -5

A venarius
Carbolineum

b e s te r

Holzanstrich
gegen

fäalriis und Schaa
Carbolineum-Fabrik

R.  A V E N H R I U  s ,
Wien, lll/i., Hauptstrasse 18. 

Verkaufsstelle bei 
~7J.|Wolkerstorfer,‘ Waidhofen a. Y. "

e i m

vorzügliches

Feigenkaffee

Jarctlnikre,

B o u q u e t s  &  J s r ä n te
somit alle

modernen Blumenbindereien
schnollstenS und billigst bei Hanbellgtrhwt 

Joh. Dobrovsky,
mrnrtornr dwlmts Mr. 1 wnS « p a tM  JK  A

§rj?;äi?e,::;ct u0;i,"„voikifriünd"
»STB i ä S a g

W arum?
H e e r s c b B e ld e ir a s r i . iu «  . .V o lk s f r e e n d ”  

• o l l  Io  k e lu e r  F a m i l ie  f e h le n !

I he i 2 K in d e rn  haben  
S io  in  e in em  halben  

J ^ f - e  e in e  M asch ine

2 Je d erm an n  k a n n  m it  m e in e r M aschine  
s o fo rt H a a re  schneiden.

3 ä  

Friedrich Wilhelm Engels
S ta h lw aaren fab rlk  

Grälrath N. bei Solingen.

Fabelhaft
Unglaublich!

b illig  sind u n s * ,  allgemein beliebt 
und durch viele Anerkennungen ei 
feeeiehneten

10 ülm-Specialätea^S,
Feine Nlckel-Remontolr, vorztigL 

re"uHert,3d-8tQnd.,Ie. W erk fl. flh 
Die beliebte Nickel-Anker-

Bemontoir System Rosskopf ,, 4  
Sehwars-Stahl-Remontoir 

» i t  8 Stahl-Mäntel &
Weissmetall doppelt gedeckt 

m it Goldrand reich grav irt ,, f l 
Goldin-Rem.-SGoldio-Mäntel „  f l  
Riesen Nickel-Anker-Remont. fl.
Prima Silber-Rcmootoir mit 

doppeltem Goldrand 6 Ru Vis 4  
Ditto rar Damen 6 Rubis .. 4  
Prima Silber Merren-An k e i 

Uhr, *  Silber-Mäntel l f  Ruh. , f l 
Ditto Tula-Sflbe.-Anker-Sav. , 7.

Jede U br zo llfre i bei Abnal me v 
mindestens 8 Stück pro Sorte. K ir zel 
MusterstOcke 1 Krone mehr Versa« 
prompt gegen Voraussendung o< 
Nachnahme des Betrages. Umtaui 
gestattet Unsere anerkannt b il ig 
Preise haben nachweislich sehe n j j  
senden von Uhrmachern und Httndlt 
zu einer guten und sicheres Fx is ti 
Vtrh olfen.

Ihren-Eegret-Haus

i.tpie s Co,nu.le F r . g . u  (Vorarlberg) 
Briefporto »a, Karten 10 H.



"  %r. 23 ^Bote von der Mbs." 16. Jahrg.
Nr. a  92/1

Aufforderung
an die Verlassenschaftsqlänbiger nach F ra»; 

von Reichenau
Vor dein k. k. Bezirksgerichte Waidhofen n. h. 

Abbs hnben aste Diejenigen, welche tut die Verlassen­
schaft des am 8. April 1901 ohne Testament ver­
storbenen Franz von Reichenau, Realitätenbesitzer 
in der I. W irtsrotte, Landgemeinde Waidhofen a b. 
^>bbs, als Glänbiger eine Forderung zu stellen 
haben, zur Anmeldung und Darthnnng ihrer ein­
spräche hiergerichtlich den

19. Juni 1!)0I, vormittags 10 llljt
zn erscheinen, oder bis dahin ihr Gesuch schriftlich 
zu überreichen, widrigens den Gläubigern an diese 
Verlassenschaft, wenn sie durch die Bezahlung der 
angemeldeten Forderungen erschöpft würde, kein 
weiterer Anspruch zustünde, als insofern ihnen ein 
Pfandrecht gebührt.

K. I  Bezirksgericht Waidholen a. d, Ybbs, Abtheilung I ,
am 19. Mai 1901.

Der k. k. Bczirksrichtcr:

163 l - i  von Baltr.

Zähne,Gebisse i
werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

Reparaturen
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e ­
p a rie ru n g  m itte ls t Post e ingesandt w erden.

Schlecht passende Gebisse
werden billigst umgefaßt.

J. W erchlaw ski
Zahntechniker des Verbandes der 1 1 Staatsbeamten 

in Waidhofen an der Ybbs
oberer Stadtplatz (im eigenen Hause)

vis-ä-vis dem Pfarrhofe.

Zähne von. 2 fl. au fw ärts , ganze Gebisse von 
35 fl au fw ärts .

♦

«e

hilft wirklich großartig ats unerreichter „Irisekteir-Tö-ter". 
Kaufen Sie aber „nur in Flaschen".

Waidyosen a. d. A b b s :
Gottfried Frieß Witwe. 
M . Medwenitsch.
C. Reichenpfader. 
August Lughofer.
J u liu s  Ortner 
M oriz  Pau l's  Apotheke 
,Franz Steinmaßl 
Joses Wolkersdorfer 

Attenmarkt bei S t. Kalken: 
Franz Kratochivill 

Aschbach:
Alo is Hofinger 
Josef Röcklinger 
Leopold Theuerkmls

R tindenm ark l: L a n d l:
Is id o r Mühlhauser &  Sohn Karoline Lambs

K östling : INeuhofen a. d. Zsvvs:
Joses Berger Josef Winninger

Atesten: Kttenfchlag:
Carl Griößler 
Johann Schranz

J u liu s  Binder 
Josef Glaser

H aag: L t .  Peter i .  d. Au :
°Carl Greisinger 
A . Weiß

Clemens Klein 
Johann Steinwandtner

Kitm -Kem ateu: Seilenstetten:
Anton Gittenberger 
Josefine Gittenberger

Leopold Rauchegger 
Ludwig Stadlbauer

Weyer 

?svvs:

Ävbsttz:

Florian Backer

Anton Riedl, Apotheker 
Ernst Weißhuber 
Michael Werner

Joses Windischbauer

m
I m s

im

H k  5
s

Qesundheifs Ĵ Eigenkafsee
\  Vorzüglichster Kaffeezusatz.züglichster Kaffeezusatz. I  L  f l

a«M
m

■ O O O O O O O O C H ^ C ^ O O O O ^

A LLE W A R EN «™ ** - 10
Post- oder BAHN-SPESENFREIarrfwärts

werden

versendet. 

Olrzre Concuirenz! "W" A R  B J U  H A U  S O hne C o n cu n en s  !

WIEN,
"VI., Ivla.rialiilferstra.sse 81-33-L E S 8 I I E R ,

D A M E N -  
MODE-WOLLSTOFFE, p«.v. „ ,  ?o o t.,«g 
MODE SEIDENSTOFFE, S ,1;" Kl5"
MODE-WASCHSTOFFE, nlle Arten, pr. Met. von 4 2  h Ino K 3.90

MODE-ATLAS-SATINS, per Meter von 8 0  h bis K 1.50

Weisse, reizende ä-jour-B attlste , pr. M tr. 4 0  h bis K 1.40 “äög

W10DE BAT1S Ü E reizende Dessins, pr. Meter von 92  h bis K 1.90 

[S c h w e iz e r  Batiste, weiss, gestickt, von K 120  bis K 4 .2 0

IWODE-ZEPHIRE, neueste Dessins per Mel er von 4 8  h bis K 4 .20

R E »  A U F  V E R L A N G E N  *$ ? *
werden reichhaltigste MUSTERCOLLECTIONEN

von Wollstoffen, Seidenstoffen nnd Waschstoffen
bei annähernder AnBabe der Stoff- n  f r - a n P O
a r t , ' wie der Preise b e re itw illig s t g i a L l o  L I. I t o i l l v U

zugeschickt.

PRACHT-CATALOGE
Toiletten, Confection, Hüte, Blousen, Jabots, Gürteln, Jupons, 
Schürzen, Wäsche, W eissw aren, Teppiche, Stoffvorhänge, Spitzen­

vorhänge etc. enthaltend, a u f Verlangen gleichfalls

gratis und franco.

Franz Schlöglhofer 
E. Sternberg 

A lm erfe ld :
Jos. Ginterstorser & Sohn 
Anton Schöber 
W. Sternbauer

9656



%T. 2%. „Bote von der Abbs". 16. Jahrg.

% Gute Uhren billig
mit 3jähr schriftl. Garantie Verf. an Private

Hanns Konrad
V h re n fa b H h  «t G o ld tva ren -E xp o r th r tu s  
"7s> B r ü x  (B ö h m e n ) .
Gute 9ii(fet=9tem.=Uf)r ft. 3.75. Echt Silber- 

Rem. Uhr ft. 5.80. Echte Silbcrkctte ft. 1.20. Nicket-Wccker-
11 |l r  i q r . Meine Firma ist mit bem I'. t. Adler ausgezeichnet, besitzt aold. 

' I " ’ ' ‘ u. filb. Ausstellung!?medaillen u. taufende Anerkennungsschreiben.

Illustr. Preiscatalog gratis und franco.

nü

0#  <>€>C >O -<>O --€>-€>€>-€>0-e><>C >C 3-<><>-€><><>
Berühmter •  •  Herrliche

Sommerfrische
• M S M H H M M « !

Sin gutes Glauier
ist wegen Geschäftsauflösung zu "erkaufen. '43 0 -3  

Auskunft bei Tischlermeister Kopp in W aidhvfcn a. U .

vS  Zur Anfertigung von f t
U illu s tr ir te n  Postkarten i£

empfiehlt sich ilie

5  L. V. Enders'sche Kunstanstalt
j | j  H o s e li & S c h le i f ,  N e u t it s c h e in  10-  3l ^
■"X Verlange Anfertigungs-Offerte. f t
X W W V  W  w w w w w x

Eine Wellenbadschaukel
sammt dazu passenden Halzblock in ganz gutem Zustande ist 
prciemiirdig zu "erkaufen. Auskunft in der Buchdruckern d. Bl.

00000000030000000000

Hans Halbmayr’s Gasthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis 

Q  zu den böhmischen und mährischen Gebirgen. Q

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
F ü r  vo rzü g lich e  Speisen u n d  G e trä n ke  is t  bestens gesorgt.

M assige Preise. Zuvorkom m ende B edienung.

Tägliche S te ilw agenfahrt nach Rosenau
v o n  M it te  M a i  b is  E n d e  S e p te m be r z u  d e n  v o n  A m s te tte n  u n d  W a id h o fe n  a . d . Y bbs  K o m m e n d e n

V e rso  n e n zü g e n .

Preise der B ergfahrt K  1.20, der T h a lfah rt 80 h.
K in d e r  d ie  H ä l f te .  — K le in e s  R e is e g e p ä c k  f r e i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. *
A usgezeichnetes Telescop s te h t zu r  V e rfü g u n g . Q

• £ H > 0 0 £ H > 0 0 0 0 0 0 € K > € H > € H > € K > J

i
0  

8
§
1
0

1

Sommerfrische Steyr
O ber O esterre ich.

Anmuthige, gesunde Lage in den Ausläufern der 
Alpen, waldreiche Gegend mit zahlreichen markirten 
Spaziergängen und Ausflügen, sowohl landwärts, 
als in'S nahe Gebirge. Damberg-Warte mit Herr 
lichen Alpenpanorama. Im  Orte selbst verschiedene 
Sehenswürdigkeiten, große Schwimmschule, schone 
Promenadê  Wege.

'47 3 2 Kneipp-Badeanstalt
mit in Wörishofeu geschultem Gießpersonale unter 
fachmännischer Leitung de« Herrn Med. Dr. Stefan 

Pud)').
Auskünfte ertheil! bereitwilligst und unentgeltlich 
das Fremden BerkehrS-Comil«! in Stepr, Db.-Oest. 
W.ohnungsverzeichnisse für das EnnS und Steyr 

thal auf Anfragen gratis.

0000080000000000000I

Ziehung unwiderruflich 
1  25. Juni 1901

H aupttre ffer 
Kronen 3 0 e 0 0 0  Werth |

1  Concordia-Lose ä 1 Krone J O S E F  F O D H R A S N IG G  1
T abak-G ro as-V erlag .

Schutzmarke: Anker £-

LINIMENT. CIPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., k. 1.40 
und 2 k. vorrätig in allen Apotheken. •

Bei ni Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalflaschen in Schachtel« mit unserer 

Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke an, dann 
ist man sicher, das Originalerzcugnis erhalten zu haben.

Hitlers Whkle W  Mienen Ave»
1 in Prag. I  Elisabethstraße 5. e

a  (s )

Josef Buchbauer Alois Seidl s Nachfolger *
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 13 

8 FahrräderdZäfim ascfiinen-, Salanterie -  und Spielwar en-Mandlung.

Alleinverkauf von Steyer Waffenrad
zu O rig in a lp re isen .

Zubehör fü r Fahrräder, Carpid, Pnenmatic,
Laternen, Glocken etc.

r
I



r  %r. 22. „Bote vorder Mbs." W. Jahrg.

ist um 70 ft. zu verkaufen. Auskunft in der Bermaltungsstcltc 
_______________  dieses Blattes.

f
5 H P . 150 5 - 3

nurZwenig*beniitzt, billig abzugeben. Auskunft in der Be» 
waltungsftellc dieses Blattes

2>r. Stosds fBaisam
f ü r  den  M agen
aus der A potheke des

B , FR A G N ER  in  P R A G
Is t ein se it m ehr als BO allgem ein bekanntes
Hausmittel von einer appetitanregenden und milde
abführenden W irkung. D er V erdauungsvorgang wird 
bei regelm ässiger A nw endung desselben gekräftigt und 

im richtigen Gange erhalten .

Tarnung I A lle  Theile der Em­

ballage tragen die neben­

stehende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke. 

H A U P T - D E P O T :

A p M e  des B, Frajrer t. n. i. Hoflieferanten
„Zum schwarzen A d le r “

P r a g ,  K le in s e i te ,  E c k e  d e r  N e u d a rg a s s e .  
Grosse Flasche 2 K, kleine I K.

gVF~ P o stverrsan ilt tü r /l ie h .
Gegen Voraussendung von  K  2 69 w ird  e ine grosse F lasche 
und von 1 K  60 l i  e ine k le in e  Flasche franco  a lle r  S tationen 

der ö s te rr.-un g a r. M onarch ie  g esch ickt.
Depots in den Apotheken O este rre ich -U ngarns, dann in W a id ­

hofen a. d. Ybbs in  der Apotheke des H e rrn  M oria  P an i.

▲  n  Täglich 2mal 
frisches Gebäck.

X Wiener Z  % 
A  ffiädierei!

Gutes echtes

K iri-m il M i i l i n t .
S t e t s  frische M ohn- und Nussbeugel, 

K a r l s b a d e r  K i p f e l  sowie S te fa n ie -Z w ie b a c k .
Ä F  B r io  sehe- Gebäck. "WW 
i u f  Verlangen in s Haus zugestellt.

Johann Fritsch
Bäckerm e iste r, Untere S tad t Nr. 39.

A .  A .  A .  Täglich 2mal A .  A .  A .  
frisches Gebäck.

V olksgenossen!
Verlanget ilbcrall

»ündhölzchen
des Deutschen Dolksvereines Waidliofen a. d. 

Dbbs und Umgebung
welche zu Gunsten dieses Vereines von der Firma R o b e rt 

ft-cßner in G roH -H o llens te in  erzeugt werden.

G. R U M PE L, Ingenieur u. Bauunternehmer
WIEN X I X , Colloredogasse 58 Teplitz Gablonz, Marburg,

ü b ern im m t die V o ra rb e ite n , P ro je c tiru n g e n  und B auausführungen  von  
W asserle itu n g en , W asserbeschaifung  je d e r  A r t  fü r  Gem einden, B ehörden  
und P riv a te , W a s s e rle itu n g s -In s ta lla tio n e n , W asserh eb e-A n lagen  je d e r  A r t ,  

B eto nreservo ire , G asansta ltsbauten , C ana lis iru ng en .
A llerbeste  R e feren zen . 27jä h r ig e  P ra x is .

■ J € K O O € H H H K H H > '

Josef Behensky,
T isch lere i lin d  M öhellager

W aidliofen an der Ybbs, Obere Stadt Nr. 12,
(f r ü h e r  A . K o p p )

empfiehlt sich dem geehrten P. T. Publikum von Waidhofen und Umgebung zur Uebernahme jeder T is c h le r ­
a rb e it, sowie zur Lieferung a lle r  M öbel nach modernster Ausführung.

Durch langjährige Erfahrung bin ich in der angenehmen Lage, allen Anforderungen gewissenhaft zu 
entsprechen und ersuche daher das hochgeehrte Publikum mich mit seinen geschätzten Aufträgen zu beehren.

Vom I. Juni an halte ich ein grosses Möbel-
lager, wo zur Besichtigung höflichst geladen wird.

h O O C K

Gewölbe Einrichtung
citier Specercihandlung ist preiswurdig abzugeben. Wo? sagt 
158 0-1 die Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Ein Clavier
ist wegen Platzmangel sofort sehr billig zu verkaufen. Auskunft 

in der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 159 0—1

Ein Paar
5- ins Pferde

(Rolhlchimmel)
besonders zum schweren Zug geeignet, 104 cm. oder 
15.2 Faust, 168 cm. oder 16 Faust hoch, sind 

sofort verkäuflich. Aufragen zu richten au

iinus Reichenau, Waidhofe« an der llbbti, 
1. Wirtsrotte Rr. 4. iug 3-1

enn Dein Haar ergraut und Du wieder 
ju n g  erscheinen w ills t, wende 

H op p e ’s v eg e tab ilisch en

Haar-Balsam
au, das einzige, sicher wirkende radicalc Mittel jeeem ergrauten 
Haar die u rsp rü ng lich e  Ju gen d farb e  wieder zu geben.

Der V e g e ta b ilis c h e  H a arb a lsam  ist nicht nur 
g a rn n tirt unschädlich sondern dem Haar in hygienischer Weise 
außerordentlich zutraulich.

Erfolg1 -u.ra.ter <3-a.ra,ntie.
Die Anwendung ist höchst einfach durch ein paarmaliges 

Einwascheu (tüchtig Anfeuchten) mit einem kleinen Schwamm 
erhält jedes ergraute Haar stiic frühere echte Farbe wieder 
ohne die Haut zu Hecken id a r abzufärben.

Versandt in Flaschtn zu I fl. 50 fr. per 4!achnahme 
(Porto extra )

K . H oppe, W ie n  1., H a b sb u rg e rg . 1
Medicinal-Drogist.

1 Cabinct |
einfach möbliert, mit 1 oder auch 2 Betten ist ab ^  

^  1. Juni l. I .  zu vcrmiethcn. Näheres im Hause ^
^  Graben Nr. 21.

*  £ 

HausverKaus in Waidhofen a. Pbbs.
Ein schönes, gut gebautes Haus in einer sehr frequenten Straße 
mit freier Aussicht, großem Garten, stockhoch; im 1. Stock 5 
schöne Zimmer, mit schöner, lichten Küche. Ebenerdig befinden 
sich 4 Zimmer, eine Küche, große > Magazin und Waschküche, 
sowie gutem Keller. Auskunft in der Buchdrnckcrei dieser Zeitung.

Ckdnpfcl
pro 100 Kilo I fl. 00 Kr., sind zu haben bei 

! r e u n ,  W e y e r  a. d. E n n s .I g n a z

teHHHXXHHHKHHKXXHKHKHHHHHHHtoÖOOOtHKiOO«

CARL BAIER, Hill
en gros und en d e ta il

sowie H!olzverMein.er-ungs-A.nstalt

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstrasse Nr. 24, ß
empfiehlt sich dem geehrten P. T. Publikum und Sommerparteien zur Lieferung |»on H o lz - und K oh len  X

zu  den b illig s te n  P re isen . X

/ \  "'Stets Lager von harten und weichen Holz-Kohlen. ß
@ XXXXXXXXXXXXXXXXX#XXXXXXXXXXXXXXXXXX% (

1 ffilo
gebrannter Kaffee zu Kronen 2.40 
gibt 60 Schalen Kaffee u 4 Heller, 
l 'Kilo Cofson zu K 1.12 gibt 150 
Schale» ä 2/s Heller. 5 höchstens 8 
Gramm genügen für eine Tasse.

Brüder Kunz Wien.

^ a w Ig ttc tF  verantwortlich

.ftnffcc ü. ‘Sbec 
Im p o r t ,  .ftnffcc- 
Groß-Rösterei

Nur in Orten, wo bei Kaufleuten nicht erhältlich, schicken wir 
an Private.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

0 ; Kohlenw erk §
£  ̂ S tatzendorf §
ft liefert beste G lanzkoh le  in reiner Svrtirung. Vorzug- Q 
a  lich geeignet für Hausbrand und indust-iclle Neuerungen a  
Z  ' aller Art, zu billigsten S o m m e r p r r i s .  . v x  a  

a  Bestellungen n im m t entgegen die B e rg ve rw a i~ ^  

a  tung Statzendort, E is e n b a h n P o s t-  und Tele- a  

a  gra fens ta tion  a d. L in ie  St. Pölten-Krem s N.-Oe q  

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O
n toichriftleiter und Buchdrucker ' Ä n t o n  Frh.  v. H e n n c b t t f  in Waidhosen o. d. f̂bbä. — Für Inserate ist die tochristlcüung nicht verantwortlich.


